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- Volt kämpft für die jüdischen Börsenschieber
Kurssturz an der Reuyorker Börse - Sie Wischen Börsenmagnaten fürchten um ihr Geschäft - Spekulanten regieren

* Madrid , 18. Mai . Au der Neuyorker
Wertpapier -Börse ist , so meldet die spauische
Zeitung „Arriba " aus Nenyork , auf die Nach -
richte « vou dem Begiuu der ueueu auglo -
amerikanischen Offensive i» Italic » ei » all »
» emeiuer Kurssturz erfolgt . Mau ist iu
politische « Kreisen Amerikas , so heißt es , der
Meinung . daß mit de » Kämpfe « in Italien
vielleicht die Endschlacht dieses Krieges begon -
neu hat , die Schlacht nm Europa .

Wofür kämpfen wir ? So fragen seit Mona¬
ten die USA .-Soldaten , die irgendwo fern von
der Heimat bluten und sterben sollen . Wofür
kämpfen wir ? So fragt seit Wochen ein Teil
der USA .-Presse , ohne den Lesern eine Ant -
wort auf diese Frage zu erteilen , die alle
Kreise der USA . -Bevölkerung bewegt . Roose -
velt und seine Clique haben weder dem USA .-
Bürger noch den Soldaten die dringende Frage
beantwortet . Die Phrasen von dem Kampf um
die Freiheit der Völker und für die Demo -' ratie verfangen heute nicht mehr . Diese Pa¬
rolen haben sich tot gelaufen , nachdem sich ge-
ieigt hat . daß die Tatsachen im schärfsten Ge¬
gensatz zu den Kampfrufen stehen . Aber die
Neuyorker Börse gibt jetzt eine Antwort aus
» ie Frage , wofür das USA . -Volk kämpft , eine
eindeutige und sehr eindrucksvolle Antwort :

Für die Wallstreet -Jude » , für die jüdische «
Börsenschieber und Gauner kämpft daS
USA .-Volk , stirbt der USA -Soldat . für sie
stürmt er gegen die deutsche » Stellungen
von Monte Cassiuo und Minturo . für sie

rennt er i » de » Tod .
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte ,

um der Welt zu zeigen , wer allein in den
USA . ein Interesse an dem Krieg hat . dann
«at die Neuyorker Börse diesen Beweis un -
Mißverständlich geliefert . Sie hat bestätigt ,
was jeder objektive Beobachter von Anfang
an erkannt haben mußte , daß nämlich die ame¬
rikanischen Dollardynastien , die Baruch , Astor .
Morgan , Rockefeller und wie sie alle heißen ,° ie über das Gold herrschen und deren Geld
den politischen Kurs bestimmt , diesen Krieg ,
angezettelt haben , weil sie verdienen wollen an
« er Rüstungsproduktion . Sie handeln mit dem
« lute der USA . -Soldaten . Je mehr auf den
Schlachtfeldern sterben , um so mehr Dollars
gießen in ihre Safes . Alle diese jüdischen Bör -
!enschjeber haben ihr Geld durch betrügerische
^ ricks und Schwindelmanöver ergaunert . Sie
vaben Roosevelts „ New Deal " gechartert und
haben , als mit diesem Bluff kein Geld mehr
»« verdienen war . das amerikanische Volk in
den Krieg gestoßen . Sie haben eine gigantische
Rüstungsproduktion angekurbelt und unge¬
zählte Millionen damit verdient . Für sie kann
der Krieg ewig dauern . Es belastet ihr Ge -
wissen nicht , wenn für ihre Börsengewinne
Millionen sterben und Hunderttausende von
Familien ihren Ernährer verlieren .

Solange ihnen das Kriegsgefchäft Riefe « -
gewinne einbringt , sind sie nur daran iu -
teressiert , de « Krieg « och auszuweiten und
z« verlängern . Jeder Kampftag bedeutet

für sie ei » Vermöge » .
Auf die bloße Vermutung hin . daß die neuen

Kampfe in Italien der Anfang vom Ende fein
konnten , stoßen diese jüdischen Gauner ihre
'" üstungswerte - ab , und die Folge davon ist ,
daß das große Angebot einen Kurzsturz her -
vorruft . Deutlicher konnte es gar nicht der

Welt vor Augen geführt werden , daß die Neu -
yorker Rüstungsschieber , die jüdischen Börsen .
Magnaten und die amerikanischen Dollardyna -
stien in dem Kriege ihr bestes Geschäft sehen .

Was heute aus Neuyork gemeldet wird ,
wurde kürzlich erst aus London berichtet . Auch
dort löste allein die Erwartung , daß der große
Kampf um Europa vor seinem Beginn stände ,
einen allgemeinen Kurzsturz aus . Rüstungs -
werte verloren innerhalb einer Stunde einen
Großteil ihres Kurswertes . Es sind dieselben
jüdischen Börsenschieber an der Themse wie in
Neuyork . die die Kurse in dem gleichen Augen -
blick herabdrücken , wo ihnen das Geschäft mit
Rüstungswerten als ein Risiko erscheint .

Die Geschichte kennt derartige Börfeumanipu -
lationen zur Genüge . Rothschilds Börsen -
schwinde ! nach der Schlacht von Waterloo ist

historisch geworden . Auch Churchill hat sich schon
im vorigen Weltkrieg für eine solche Börsen -
schiebung hergegeben . Als er während der
Schlacht von Skagerrak ungünstige Berichte über
den Verlauf der Seeschlacht veröffentlichen ließ ,
geschah das im Auftrag der jüdischen Börsen -
fchieber , die ein Absinken der englischen Werte
an der amerikanischen Börse infolge der fchlech.
ten Nachricht vom Skagerrak dazu benutzten ,
diese Werte für billiges Geld zu kaufen , um sie
später zu höheren Kursen wieder zu verkaufen .
2000 Pfund hat Churchill damals für diesen Be -
trug erhalten . Heute treibt er wieder die Ge -
schäfte der jüdischen -Finanzmagnat -n , während
sein Kumpan Roosevelt seine Politik nach den
Befehlen seines jüdischen Gehirntrusts ansrich -
tet , in dem Baruch , Morgenthau und andere
führende Dollarmagnaten , die sich ihr Ber -

mögen durch Gaunereien und Betrug erworben
haben , das große Wort führen .

Nationen und Großreiche ringen um ihre
Existenz , Wallstreet aber berechnet die Chancen
in Kursen , gibt Verkaufsorders , vergleicht
Bilanzen , überprüft Rentabilitätsberech -
nungen — die Baisse kann beginnen . Sind dit
Kurse tief genug gefallen , so daß sich das Ein -
steigen wieder lohnt , dann geht die Jagd nach
der anderen Seite wieder los , die Meute der
Spekulanten immer hinter der Glücks -
göttin her .

Dafür sind Joe und Henry aus USA . in
den Krieg gezogen . Eine ganze Generation
mag verbluten , Städte können in Trümmern
sinken , aber die Wallstreet -Spekulanten dürfen
vorläufig noch bei Hausse und Baisse „ma -
nagen " und ihre Gewinne einstreichen .

Der Massenanslurm des Feindes ln Südllalien dauert an
Allein südlich Cassino 50 Panzer vernichtet — Oertliche Angriffe der Bolschewisten am nnteren Dnjestr abgewiesen

Zusammengefaßter Angriff eines starken Verbandes schwerer deutscher Kampfflugzeuge auf Bristol
* A « s dem Führerha « ptq « artier ,

IS . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekaüat :

Am « utere » Dnjestr wurde » mehrere
»0» Panzer » unterstützte örtliche Angriffe der
Sowjets abgewiesen . A « der übrige » Ostfront
» ur geringe Äampftätigkeit zwischen Karpaten
und oberem Dnjestr sowie südlich der Beresina .

Deutsche Schnellboote versenkte » bei ei » em
nächtliche » Vo rstoß int Fi » » e » b » fe »
bei der Insel Lavanssari eine » sowjetische » Be -
wacher .

Au der süditalienische » Fro » t setzte
der Fei » d auch gester « ferne mit größtem Me » -
schen- und Materialeiufatz geführte » Augrifse
fort . Nach erbitterte » Kämpfen , bei denen der
Gegner allein südlich Cassino S0 Panzer ver -
lor , fetzten sich » nsere TrnpDen im südlichsten
Fro » tabfch » itt wenige Kilometer « ach Westen
ans eine vorbereitete Riegelstellung ab .

Der Obergefreite Albert Bruckner in
einer Fallfchirmpanzerjäger -Kompanie schoß
innerhalb von 24 Stunde « sechs feindliche Pau -
zer ab .

Italienische Schnellboote versenk -
ten im Seegebiet von Anzio eine feindliche
Korvette . Durch Bordflak eiues deutsche «
Dampfers wurde westlich Livor » o ei « fei « d-
liches Schnellboot versenkt und ei « weiteres
schwer beschädigt .

Iu der vergangene « Nacht warfe « einzelne
britische Flngzenge Bombe « aus K ö l a . -

Ei « starker Verband schwerer dentscher
Kampfflugzeuge führte in de « ersten Morgen -
stunden des IS . Mai einen zusammengefaßten
Angriff auf Bristol durch .

Der Kommodore eines Jagdgeschwaders ,
Oberst Walter Oesan , der für 117 Lnftstege
über britifch -nordamerikanifche Gegner vom
Führer mit dem Eichenlaub mit Schwertern
znm Ritterkreuz des Eiserneu Kreuzes ausge -
zeichnet worden war , fand im Luftkamps de«
Heldentod . Mit ihm verliert die L« ftwaffe eine «
ihrer hervorragendste « Jagdflieger « « d Ver -
bandsführer .

Bevor sich die bolschewistische Führung ge -
zwungen sieht , die nicht länger zu verschweigen -

den deutschen Erfolge amunterenDnjepr
einzugestehen , versucht sie, durch überraschend
ausgelöste örtliche Unternehmungen wenigstens
einen Teil des verlorenen Geländes wieder
zurückzugewinnen . Sie vermeidet aber einen
Waffengang , der sie zur Aufdeckung von Be -
reitstellungen , unter Umständen auch zu ge -
wissen Umd ^spositionen , zwingen könnte . So
unterbrechen die Aktionen kleineren Formats
noch nicht die allgemein « Ruhe , die gewittrig -
schwül über der Feindfront liegt .

Zu einer fast lächerlich wirkenden Einsicht
finden sich die britischen und amerikanischen
Kriegskorrespondenten bereit , nachdem sie dit
Paukenfchläge ihrer Offensiv - Eröffnungs ^
Berichte aus Süditalien dem Tempo deS
alliierten Vormarsches entsprechend einstellen
mußten und zu der gewohnten bald Oben -
bald Unten -Darstellung zurückkehrten . Der
„ UP ." - Korrespondent formuliert diese Einsicht
in charakteristischer Form , wenn er schreibt , die
große Schlacht an der italienischen Front nehme
an Heftigkeit zu , in dem Maße , wie sich der
deutsche Widerstand versteife . Diesem Einge -
ständnis folgt dann die ernüchternde Voraus -
sage , es sei klar , daß die deutsche Verteidi -
gungsstellung nicht im Sturm genommen wer -
den könnte . Es sehe so aus , als ob ein end -
gültiger alliierter Durchbruch auf sich warten
lassen werde . Die Offensive in Italien , so
urteilt man in Washington , stehe in Verbin -
dung mit der Invasion , die bald erfolgen könne .
Jedoch könne die neue Entwicklung in Italien
kein Datum für die Invasion selbst bestimmen .

Der italienische Feldzug könne ebensogut eine
Operation auf kurze oder lange Sicht darstellen ,
die zwar dem Hauptunternehmen vorangehe ,
»ber von ihm doch eine beträchtliche Zeitspanne
getrennt sein könne .' Die Berichterstattung über die eigentlichen
militärischen Vorgänge an der Front betont
die Härte der Kämpfe an sich, aber vor

. allem auch den Erfolg der deutschen Verteidi -
gungstaktik , die dem Feind erst nach verbissen -
stem Widerstand schmälste Geländestreifen über -
läßt, ' um ihn unter verbesserten Widerstands -
bedingungen mit der gleichen - durchdachten und
anSgepropten Systematik der Abwehr , die
Schweige -Batterien und geheime Maschinenge -
wehrnester ebenso wirkungsvoll einsetzt , wie sie
durch die unenträtselbare Anlage der Minen -
felder Tod und Verderben in den feindlichen
Rethen sät , zu empfangen . Wieder spielen die
Bergfestungen und ihr unmittelbares Vorland
eine gewichtige Rolle . Besonders für den Pan -
zereinsatz der Gegenseite wirken sich die Mög -
lichkeiten der getarnten Pak unheilvoll aus . Die
Zahl von 50 Abschüssen allein südlich Cassino
dürste in Anbetracht der relativ geringen
Truppeneinsätze in diesem Gebirgsschlachtfeld
einer Katastrophe für die feindlichen Panzer -
verbände gleichkommen , einer Katastrophe , die
nicht in unbegrenzter Wiederholung eintreten
kann . So gewinnt die Schlacht die unverkenn -
baren .Züge des Abnutzungskampfes , der bei
den gegenseitigen geländemäßigen Boraus -
fetzungen sich verhältnismäßig einseitig gegen
die Anglo - Amerikäner kehrt .

Lukaresl : Unterwerfung wäre nationaler Selbstmord
Ne » e bolschewistische Greueltaten im Moldaugebiet

0 Bukarest , 15. Mai . Die alliierte Kapi -
^Ulationsanfforderuna an die Verbündeten
Deutschlands stieß auf rumänischer Seite auf
^ ne entschiedene Ablehnung . In politischen
preisen wird darauf hingewiesen , daß die
Alliierten den Sinn des rumänischen Verteidi -
^ungskampses nicht verständen . Das rumä -
Nischx Volk verteidige getreu seiner geschickt-
f
' chen Aufgabe als kontinentale Südostnation

'.einen Lebensraum . d ? n die Sowjetunion be -
"rohe . Gegebene Garantien könnten Rumä -
^ >en ebensowenig helfen , wie im Sommer 1940,

Moskau die Abtretung Bessarabiens und
? es Buchenlandes erpreßte . Heute rechneten es
jj

>e britischen „Garanten " Rumänien als tin
Zerbrechen an . daß es seinen Lebensraum ae -
j
*e » zxn Erbfeind im Osten verteidige . Was
? rr vor allem bedenken müssen , schreibt das
Zlatt „Porunca Bremi "

. ist die unabänderliche
^ atsache . daß die Rettung Rumäniens und Eu -
kopas einzig und allein im siegreichen Be -
'«ehen des aufgezwungenen Existenzkampfes
^ ege . Es gebe nur die eine Möglichkeit , die
Selbständigkeit der europäischen Völker und
damit auch die Rumäniens , mit der Waffe in
der Hand zu sichern . Das gleiche Blatt bat schon
Mehrmals den Gedanken ausgesprochen , daß

Unterwerfung unter die Willkür der Bol -

schewisten einem nationalen Selbstmord gleich -
käme .

Wie berechtigt diese Auffassungen sind , wird
aus einem Bericht des Blattes ..Poperal " über
Plünderungen und Ausschreitun -
gen der bollchewi -stischen Solda -
t e s k a in einem Dorf der Moldau klar . Die
in das Dorf eingedrungenen Bolschewisten . in
deren Reihen man Jungen von 14 Jahren als
Soldaten gesehen hat . hätten den Befehl ae -
habt , sich „mit dem Nötigen " zu versorgen ,
worauf die Sowjets in die Ställe eindrangen ,
das Bieh niederschossen und in den Hänsern
plünderten . Die Bauern mußten sogar die Klei -
der ausziehen , die ihnen die Bolschewisten
ra bten . Die Bevölkerung sei unmenschlich ae -
martert , Mädchen und Frauen entehrt worden .
Aehnliche Schreckensszenen spielten sich in
einem Nachbardorf ab .

Auch der rumänische Leutnant Pos . dem es
auf abenteuerliche Weise gelaut », aus der sowie -
tischen Kriegsgefangenschaft zu entkommen , be -
richtet dem Blatt „Curentul " zufolge von den
entsetzlichen Martern , denen er ausgesetzt war .
Bei dem Verhör sei er mit dem Gewehrkolben
solange geschlagen worden , bis er blutig zu -
sammensank .

Der „gewandelte "
G. B. Die erschütternden Nachrichten über die schewisten fand in Bobruifk eine Massen

furchtbaren bolschewistischen Greueltaten Protestkundgebung des „Kampfbundes
- und
gegen

de» Bolschewismus " statt . In einer Resolution
wurde auch gegen die neueste Gepflogenheit
der Bolschewisten protestiert . Frauen in det
vordersten Linie u . a . als Scharsschützen ein -
zusetzen . Es heißt in dieser Entschließung :
„Entgegen jedem Gesetz der Menschlichkeit ha -
ben die jüdischen Bolschewisten in ihrem un -
ersättlichen Blutrausch Frauen , die berufen
sind , Mütter Lud Helferinnen in Leid und
Not zu sein , zum Kanonenfutter bestimmt . Be -
sonders gilt das für die Frauen , die in den
von den Bolschewisten zeitweise wieder besetz-
ten Gebieten verblieben . Vor den Läufen der
Maschinengewehre der Sverreinheiten , heraus -
gerissen aus dem Schoß ihrer Familien , wer -
den die Töchter unserer Heimat in den Tod
gejagt .

" Jenen Franzosen , die sich ebenfalls in
der albernen Vorstellung gefallen , der Bolsche -
wismus und Stalin hätten sich gewandelt , sagte
Staatssekretär Henriot in einer Rede in Lyon
am Tonntag , daß weder Grenier . Marty noch
andere Algier - Kommunisten sich geändert hät -
ten . und baß alle , die ihren Wünschen nicht
» achkamen , in kurzer Zeit verschwunden seien .
Hinter dem Rücken der anglo - amerikan - schen
Generäle , die Frankreich zit besetzen beabsichti -
gen . würden die Bolschewisten ihre Willkür -
Herrschaft auf französischem Boden übertragen
und das Land in einen Zustand oersetzen , über
den man sich keine Illusionen machen sollte .
Das sind drei Zeugnisse gegen das Geschwätz
von der Wandlung des Bolschewismus , die
durch keinerlei Agitationsgetöse zu widerlegen
sind , weil sie durch Tatsachen belegt werden .
In England allerdings und in einigen neu »

. . . . tralen Ländern würde man offenbar die Sea -
Mord an dem Metropoliten der orthodoxen nungen des Bolschewismus lieber am eigenen
Kirche in Ostland . Sergius , mit dieser Bluttal Leib verspüren , als daß man die Wahrheit
hätten die Sowjets erneut bewiesen , daß sie zugeben würde . Lassen wir sie ruhig bei ihrem
dieselben Verbrecher geblieben seien wie in Glauben an den „gewandelten " Bolschewismus ,
den ersten Jahren und Jahrzehnten ihrer Sie sollen nur uns und denen nicht damit kom -
Terrorherrschaft über das unglückliche russische meu , die die bolschewistische Wirklichkeit kennen
Volk . Gegen die viehischen Untaten der Bol - gelernt haben !

in den „befreiten " Gebieten im Osten
und in Süditalien haben offenbar überall einen
st/irkeren Eindruck gemacht , als es ben Spieß -
gesellen der Bolschewisten lieb ist . Die jüdisch -
plutokratische Agitation läßt daher ihre alte
Platte von der angeblichen Wandlung des
blutrünstigen Bolschewismus zur lammkrom -
men Demokratie erneut mit größter Lautstärke
abspielen , und das Ergebnis dieser Bemühuu -
gen läßt sich deutlich in juden - und bolsche -
wistenhörigen „neutralen " Zeitungen erkennen .
Da wird plötzlich wieder von der Vaterlands -
liebe und der Opserbereitschaft der Völker
Sowjetrußlands gesprochen , da wird die an -
gebliche Freiheit der Nationalitäten in der
UdSSR , gepriesen , und da werden die „knl -
turellen Leistungen " des Bolschewismus über
das Bohnenlied gelobt . Wem das noch nicht
genügt , sür den wird in einer Erklärung des
merkwürdigen polnisch - amerikanischen Pfarrers
Orlemanfki Stalin als „Verteidiger der Frei -
heit des Gewissens und der Religion " bezeich -
net . Für harmlose Gemüter könnte nun wohl
kein Grund mehr bestehen , an der ehrlichen
Wandlung des Kremlgewaltiaen zu zweifeln .
So meint die jüdifch -plutokratische Agitation ,
aber sie vergißt dabei , daß die Taten deS
„Verteidigers der Freiheit des Gewissens und
der Religion " von der vielgepriesenen Wand -
lung nichts erkennen lassen . Wo die Schergen
Stalins in den letzten Wochen auftauchten , da
konnte nur überall die Feststellung gemacht
werden , daß der Bolschewismus um so blut -
rüustiger und satanischer wird , je weiter er
nach Westen kommt . Di £ Belgrader Zeitung
Novo Vreme " schreibt zu dem bolschewistischen

Die Adifung vor dem Pfennig
Von Eitel Kaper

Vom großen preußischen Soldatenkönig
Friedrich Wilhelm wissen wir . daß er einst
fuchsteufelswild wurde , als ihm sein Hofkoch
das Rechnungsbuch vorlegte , in dem die Mit -
tagsmahlzeit mit zwei Silberthalern verze,ch -
net war . Zweiundzwanzig gute Groschen , das
hatte der erste Mann in Preußen erfahren ,
durfte ein Gericht von Hammelkaldauueu ko -
sten , und der König war fest entschlossen , aus
keinen Fall den geforderten , übrigens keines -
wegs üppigen Betrag zu bewilligen . Der gleiche
Herrscher hütete sich übrigens , seinen „guten "
Oberstenrock vorzeitig abzutragen . Er genierte
sich gar nicht , eine Arbeitsschürze und ein paar
altgediente Schreibärmel zu benutzen . Wer
daran Anstoß nahm . nun . auf dessen Besuch
konnte er gut und gerne verzichten .

Man hat hier von einer Marotte des Grün -
ders der preußischen Armee gesprochen , bat
ihm wohl Knickrigkeit und „Tyrannei " vor -
geworfen und doch ganz übersehen , daß schließ -
lich auch Friedrich der Große — der geniale
Sohn dieses Mannes — bis an sein Lebens -
ende mit aller Nachdrücklichkeit die Achtung
vor dem Heller und dem Batzen pflegte . Webe
dem , der ihm mit nachlässig aufgestellten Haus -
halten und Rechnungen unter die Augen trat ,
der sich vom Rausch der großen Summen zu
falschverstandener „Großzügigkeit " verleiten
lieb . Da kam der noch gnädig davon , der nur
den königlichen Sarkasmus Friedrichs zu svü -
ren bekam . Die meisten anderen dursten ohne
weiteres damit rechnen , daß sie in vollem Um -
fang für die Folgen ihrer schlecht angebrachten
Leichtherzigkeit auszukommen batten und daß
sie fortan , nicht mehr für verantwortungsvolle
Posten in Frage kamen .

Man würde am Kern der Dinge vorbeireden ,
wenn man nun etwa diese peinliche Genauig -
keit in Gelddingen . dieses verantwortunas -
bewußte Umgehen mit Pfennigen und Kreu -
zern für eine ausgemacht preußische Angelegen -
heit halten wollte . So war es keineswegs . Man
braucht sich nur an die Sorgfalt zu erinnern ,
mit der sich eine Maria Theresia , mit der sich
die groben Männer und Schöpfer der Hanse
um Gelddinge bekümmerten und wie sie eine
ihrer vornehmsten Aufgaben immer darin sa -
hen , als wahre Treuhänder für die vorhan -
denen Werte zu handeln . Aus welch mikro -
fkopisch kleinen Ansängen hat sich das riesige
Weltbankhaus der Fugger aufgebaut , und wie
haben — um nur einige Beispiele zu nennen —
Männer wie Alfred Krupp , wie Lüderitz , wie
Zeitz und Siemens mit den bescheidensten Mit -
teln beginnen müssen . Gerade , daß sie neben
anderem auch diese sehr nüchternen und doch
so ausschlaggebenden Dinge meisterten , daß sie
wirklich — wie der Volksmund saat — „mit
dein Pfennig zauberten " und mit ihrem Pfunde
wucherten ^ das macht nicht zuletzt ihre Größe
aus . Einem CecU Rhodes stand freilich das
ganze jüdische Riesenkapital zur Verfügung ,
als er sich in Südafrika eine gewaltige Position
schuf : waren aber nickt jene Deutschen , die
— wie Woermann und Godessroo — restlos
mit eigenen Mitteln und mit eigener Verant -
wortung auszubauen hatten , vielleicht darum
noch gröber als der britische „Empire - Ban -
meister ? "

Vom Wert einer echten Sparsam -
keit und von der hohen Bedeutung des ricktig
angesetzten Kapitals eines Volkes Handel »
Hunderte und abet Hunderte von Svrickwör -
tern und Volksweisheiten . Der „Gute Haus -
Halter "

, der unermüdlich schafft und Werte be -
wnbt zusammenträgt , der sie planvoll sür grobe
und gröbte Aufgaben ansetzt , der ist nun ein -
mal ein durch und durch deutscher Begriff . Es
gehört zu diesem deutschen Haushälter und
Sparer zweierlei : einmal die instinktive Ab -
lehnung auck der kleinsten Vergeudung und
dann die Entschlossenheit , für grobe Dinge und
große Aufgaben nun auch bewußt alles ein -
zusetzen . Der verantwortungsbewußte Mann
und die treu verwaltende Frau , sie sind weder
filzig noch verschwenderisch . Sie wissen um die
Kräfte , die in einer wirklich starken Währung
und in einer guten Finanzreserve liegen , und
sie wissen vor allem , daß auch der echte Kredit
sich vom Worte „Glauben " und vom „Ver -
trauen " ableitet . So beten sie nicht den Mam -
mon an , sondern sie wissen recht gut . daß an
sich das Gelb immer nur Werkzeug ist . mit
dem freilich ein Tüchtiger Großes erreichen
kann . Sie haben ihr Herz nicht an rotes Gold
und weißes Silber aebängt . und immer noch
hat die deutsche Volksseele den blinden An -
beter des „Goldenen Kalbes " verachtet und ab -
gelehnt .

Wir wissen , daß nicht nur zum Kriege , fon -
dern auch zur Lösung der großen und größten
Friedens - und Aufbauarbeiten ein richtig an -
gesetztes Kapital unendlich viel beitragen kann .
Wir wissen aber auch , daß der allergrößte und
dauerhafteste Schatz eines Volkes seine Ener -
gie , seine schaffenden Fäuste und sein sinnender
Kopf sind . Als vor Jahren unser Führer diese
Zusammenhänge zwischen Arbeitskraft und
Geld in aller Schlichtheit auseinandersetzte , da
lachten die sogenannten „WäHrungsfachleute "
der Goldländer grimmig auf . Das schien ihnen
alles vben >fo ketzerisch wje einfach . Das konnte
ja auch das Volk selbst verstehen , und das mußte
schon darum gefährlich sein , da man sich eine so
hübsche und undurchsichtige Währungswissen -
schaft zurechtgemacht hatte .

Die Zeiten kamen dann , in denen selbst die
hartgesottenen Briten und Novdamerikaner all -
mählich über Wert und Unwert toter Papiere
und träger Goldhaufen anders zu denken lern -
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ten . Freilich verkündeten noch immer die neu -
zeitlichen „Goldhüter "

, die jüdischen Großban -
ken von Wallstreet und Lombard Street , das
Evangelium des gleißenden Metalls , vor dem
sich alles beugen sollte . Aber konnte man im
Ernst bestreiten , daß allein die deutsche
Währung stabil geblieben war , deren
sicheren Untergang man doch schon Jahre vor
her ausposaunt hatte ? Es mußte also hinter
diesen deutschen Lehren und Erkenntnissen doch
etwas stecken . . .

Daß in jedem modernen Krieg geradezu un -
vorstellbare Summen in Bewegung gesetzt wer -
den , wird niemand bestreiten . Es mag auf den
ersten Blick verständlich erscheinen , wenn man
es bei solchen Summen und bei guten Löhnen
für überflüssig hält , nun noch genau auf den
Pfennig zu sehen . Aber wir wollen es nicht
vergessen : Gerade in einem so weltweiten
Ringen , werden die Völker vor alle nur denk -
baren Charakterproben gestellt , da wird wirk
lich das Herz und der Beistand gewogen . So ist
der ein Tor , der — wenn es ihm im Augenblick
einmal an dieser oder jener Ausgabemöglichkeit
fehlt — leichtfertig mit den Pfennigen und den
Markscheinen umgeht . Er beweist mit dieser
„Angabe des kleinen Mannes " in Wahrheit
nur eigene Unreife .

Daß Einschränkungen in Kriegszeiten bei
keinem Volke vermeidbar find , steht einmal
fest . Nicht einmal in Friedenszeiten hat im -
mer der gleich hohe Geldbedarf geherrscht , und
jeder große Kaufmann und Rechner läßt sich
dadurch nicht im mindesten beirren . Niemand
wird beispielsweise so wahnsinnig sein , die auf -
gestapelte Munition zu zerstören , weil äugen -
blicklich gerade auf seinem kleinen Abschnitt die
Ruhe zwischen zwei Kampfhandlungen herrscht .
Daß wir gerade nach dem sicheren End -
fiegeinallergröhtesBetätigungs -
feld fürjedeSparsummen finden , steht
außer Zweifel . Im Kriege aber gehört der
Pfennig ebenso wie der hohe Betrag dem Volke
und kann hier in absoluter Sicherheit dein größ¬
ten Zwecke dienen .

Niemals war die deutsche Währung in glei -
chem Ausmaß gesichert durch das volle Ber -
trauen des Bolkes , niemals ruhte sie so fest
auf dem granitenen Fundament der unerfchöpf -
lichen Schaffensenergien aller . Wir wissen : Für
listige Geschäftemacher mit der Währung , für
Kriegsgewinnler aller Torten und für die Rat -
ten eines „schwarzen Marktes " ist kein Klima
unbekömmlicher als das deutsche . Wie befreit
haben wir davon Kenntnis genommen , daß
mit derartig lichtscheuem Gesindel in der un -
mißverständlichsten Weise umgegangen wird .
Man müßte nach alledem schon unvorstellbar
begriffsstutzig sein , wenn man wirklich noch mit
einer „ Gefährdung der Währung " durch der -
artige Nachtmahre rechnen wollte .

Die deutsche Geschichte beweist eS uns allen
auf Schritt und Tritt , daß große Ziele immer
nur dann erreicht wurden , wenn sie mit dem
Einsatz aller nur verfügbaren Mittel ange -
strebt wurden . Jeder im Kriege vergeudete und
mißachtete Pfennig ist — das sagt uns die ein -
fachste Ueberlegung — eine brachliegende
Energie , ist eine schlecht genutzte Möglichkeit .
Wir rechnen mit vollem Recht die altpreußische
Sparsamkeit zu den besten Traditionen . Nur ,
wer den Pfennig ehrt , wer treu und haushäl -
terisch mit ihm umgeht , wer das Geld arbeiten
läßt , der hat auch hier seine Pflicht vollständig
erfüllt .

Japaner in Loyang eingedrungen
* Schanghai . 15. Mai . Javanische Truppen

sind am Montagmorgen in Lonang . wo sie seit
über einer Woche große Teile der 14 . Tfchung -
kinger Armee umzingelt hielten , einaedrunaen ,
wie aus Tschungking gemeldet wird . Tschuna -
king spricht von drei Einbruchsstellen , bat aber
keine Nachrichten mehr über den Fortgang der
Kämpfe innerhalb der Stadt .

Todesstrafe für gewerbsmäßige Abtreibung
* Berlin , IL Mai . Durch die Verordnung

zum Schutz von Ehe , Familie und Mutter »
schaft find die Strafbestimmunge « für gewerbS -
mäßige Abtreibung » erschärft worden . Da »
Gesetz sieht jetzt die Todesstrafe vor , wenn
durch fortgesetzte Abtreibungen die Lebenskraft
des deutschen Bolkes beeinträchtigt wird . Dies «
neue gesetzliche Bestimmung brachte da « Ton -
dergericht Frankfurt a . O . gegen Heinrich
Schulz aus Balkow , Kreis West -Sternberg ,
zur Anwendung . Schulz hatte insgesamt neun
Abtreibungen vorgenommen und sich damit
besonders schwer an der Zukunft seines Volkes
versündigt . Er wurde wegen gewerbsmäßige
Abtreibung als gefährlicher Gewohnheitsver -
brecher zum Tode verurteilt . Das Urteil ist
bereits vollstreckt .

AmerlkanlscherGrotzangriffgegenSchwedensAußenhandel
Griffis soll die Produttion ganzer Industriezweige auflaufen — Zynische Verfälschung der schwedischen Regierungserllärung

H .W . Stockholm , 15 . Mai . Der USA . - Spezial -
erpressungsbeauftragte für Schweden , Grif -
f i s , hat nach einer Washingtoner Eigenmel -
düng der „Dagens Nyheter " den Ankauf der
Produktion ganzer schwedischer Industriezweige
zu betreiben , um aus diese Weise den schwedi -
schen Export willkürlich gemtiß den Wünschen
der Washingtoner Regierung zu unterbinden .
Er habe Vollmachten , allein für eine bestimmte
Produktion bis zu 121 Millionen Kronen zu
bieten . Auf diese Weise solle versucht werden ,
den schwedischen Export mindestens in einigen
Erzeugnissen vollständig zu stoppen , und zwar
hinter dem Rücken der schwedischen Regierung
durch bloße kapitalistische Transaktionen , die
als „Privat " ausgegeben werden sollen . Am
amtlichen Charakter der Misston Griffis ' und
an der Herkunft seiner für diese Erpressungen
benutzten Geldmittel besteht natürlich nicht der
mindeste Zweifel .

Der amerikanische Regierungsbeaustragte ,
der nun schon « ine volle Woche in Schweden
verhandelt und nach echter Uankee - Manier
alles für käuflich ansteht , was ihm in die Quere
kommt , hat nach den Eindrücken der USA .*
Presse bisher noch nicht genügend Erfolge mit
seinen Pressionen gehabt . Sie wird ungeduldig ,
und eS fehlt nicht viel , daß sich auch auf ihn
der allgemeine Zorn wegen der mangelnden
Schnelligkeit im Unterwerfen von Europäern
ergießt .

Die Roosevelt - Agitation gegen Schweden hat
inzwischen zwei neue Tatbestände geschaffen :
Zunächst wurde das von der schwedischen Re -
gierung am Samstag ausgegebene Kommu ^
niqu6 , das die wahre Sachlage über Schwedens
Export nach Europa klarlegt und hierbei den
Alliierten eine Reihe recht unangenehmer Tat -
bestände enthüllt , auf die schamloseste Weise ge .
fälscht . Schwedische Korrespondenten in Neu -
york kabeln entrüstet , die ganze amtliche schwe»
dische Darstellung sei vollkommen „mißver -
standen " worden . Die schwedischen Vertreter
in Neuyork fordern ihre heimischen Regie -
rungsstellen auf , sich doch gegen solche falschen
Ueberietzungen oder Auslegungen zu wehren .
Im Rahmen der ganzen systematischen Hetze
gegen Schweden sind , wie die schwedischen
USA .-Korrespondenten feststellen , amerikanische
Wahrheitsverdrehungen , Entstellungen , Lügen
usw . in Massen verbreitet worden . Millionen
von Amerikanern hätten durch unfreundliche
und direkt falsche Darstellungen ein ganz uu -
zutreffendes Bild erhalten .

Das Beispiel zeigt vielleicht sogar manchem
Schweden , wie man in den USA - „Volkstim -
mung " macht , und wie die in Wirklichkeit von
Inden und Kriegshetzern beherrschte öffentlich ?
Meinung einer sogenannten Demokratie ganz
nach Belieben von den anonymen Kräften hinter
der Presse in die übelsten Vorurteile und Psy -
chosen getrieben wird . Ein für den Außen -
stehenden höchst lehrreicher Anschauungsunter -

Freiheiten "
, unter denen regelmäßig die söge -

nannte Pressefreiheit an erster Stelle fungiert !
Es handelt sich , wie auch der Durchschnitts -
schwede an diesem Demonstrationsobjekt sehen
könnte , um die Freiheit , ungestraft zu lüge »
und zu fälschen , zu Hetzen und die in Unwissen -
heit gehaltenen Völker ins Unglück zu stürzen ,

Die Wirkungen der jüdischen Hetze gegen
Schweden in de.n USA , können schwerwiegende
Folgen annehmen . . Mit de» Erpressungsver -
suche» und üblen Praktiken des beauftragten
Griffis müssen sich schwedische Industrie - und
Handelsunternehmungen an Ort und Stelle
auseinandersetzen , Aber außerdem wird nun
offen damit gedroht , daß die Vereinigten Staa -
ten dem so unbequemen handelstüchtigen euro -
päischen Land bei Nichterfüllung ihrer erpresse -
rischenForderungen wichtige überseeische Märkte
wegnehmen werden . Von hoher Regierungs -
stelle in Washington ist dem Neuyorker
„ Svenska Dagbladet " - Bertreter zufolge , dar -
auf verwiesen worden , daß große schwedische
Firmen auch im Kriege einen reichen Markt in
Südamerika aufrechterhalten haben . Es wird
nun offen mit Beschlagnahme von süd -
amerikanischen Tochtergesellschaf -

ten schwedischer Konzerne gedroht .
Unter dem fadenscheinigen Vorwand , Schweden
begünstige den Gegner , sucht nian die über -
seeischen Positionen Schwedens zu zertrüm -
inern , um sich auf diese Weise von einem im
F r i e d e u u n b. e q u e m e n W e l t h a n d e l s -
k o n k » r r e n t e n zu befreien . Der Vertreter
des USA . Außenministeriums gab seelenruhig
zu , daß Schweden seine Verpflichtungen gegen -
über den Alliierten erfülle , aber die Kriegs -
entwicklung mache es notwendig , eine vollstän -
dige Einstellung des Europahandels anzustre -
ben . Loyalität , Abmachungen und Verträge
bedeuten für die plutokratischen Gewaltherr -
scher natürlich gar nichts .

Die USA - Freundlichkeit der meisten Schwe¬
den ist normalerweife beinahe unbegrenzt . Sie
ist genährt durch die früher so starke schwedische
Auswanderung , durch die ständige Bearbeitung
mit amerikanischen Filmen usw . und durch
einen ' oft primitiven Klauben an die Möglich ?
keiten der „Neuen Welt " . Aber trotzdem ist hier
und da eine beginnende Ernüchterung festzu -
stellen . Schweden lernt gegenwärtig „Gottes
eigenes Land " von einer anderen Seite
kennen . . .

Dr. Stampfli : wir werden unser Recht verteidigen
Erste Schweizer Stellungnahme zu den alliierten Erpressungsmanövern

O .Sch . Bern , 15. Mai . Seit Wochen beschäftigt
eine Frage die politische schweizerische Oeffent -
lichkeit auf das Lebhafteste : die des Erpressuugs -
druckes der Alliierten auf die Neutralen . Nun
ist sie zum ersten Male von der obersten Lan -
desbehöröe offen angeschnitten und behandelt
worden . In vielen Kreisen war m .in sich
darüber im klaren , daß die Eidgenossenschaft ,
wenn sie auch bisher in der angelsächsischen
Presse im Zusammenhang mit Druckmiuöveru
verhältnismäßig selten genannt wurde , des -
wegen nicht minder mit einer ähnlichen Be -
Handlung zu rechnen haben würde .

Bundesrat Dr . Stampfli hat nun auf
dem freisinnigen Parteitag zu verstehen ge-
geben , daß der Bundesrat mit einem solchen
Drnck rechnet , wenn er sagte : „Der - Augenblick
scheint gekommen zu sein , in dem der Krieg
nicht seinem Ende , aber dem - Höhepunkt ent -
gegenzugehen scheint . Den Neutralen wird seit
einiger Zeit eine erhöhte und nicht erwünschte
Aufmerksamkeit zuteil . Wenn wir auch in der
Rede Hulls nicht erwähnt wurden , so wäre es
vermessen , wenn wir uns darüber freuen >vür -
den , daß wir nicht besonders anvisiert wurden .
Es ist eher damit zu rechnen , daß wir auch noch
an die Reihe kommen werden ." Dies , obwohl
die Schweizer , so sagte Dr . Stampfli weiter , in
den letzten zwei Jahren freiwillig ihre .Miegs -
materialausfuhr stark herabgesetzt haben . Das
sei nicht auf Druck hin geschehen , sondern aus
eigenem Bedürfnis heraus , um nicht eines Tö¬

richt über die vielgepriesenen „ demokratischen v ges die .in der Industrie beschäftigten Arbeits -

Aachschulung der Lenker von Nuhlrastsahrzeugen
Eine Anordnung des Führers — Anmeldungen fristgerecht abgeben !

* Berlin , 15 . Mai . DaS Nationalsozialisti¬
sche Kraftfahrkorps gibt bekannt : Das Nutz -
krastfahrzeug der Kriegsproduktion und
Kriegswirtschaft ist wertvollstes Volksgut ' ynd
seine Erhaltung von entscheidender Bedeutung .
Die Kraftfahrer dieser Nutzkraftfahrzeuge be -
sitzen nicht durchweg daS technische Wissen und
handwerkliche Können , das nötig ist . um ein
Nutzkraftfahrzeug in dem Umfang pfleglich zu
behandeln , wie eS ein fast ununterbrochener
Einsatz erfordert . Im Interesse der Allgemein -
heit mutz verhindert werden , datz kleine leicht
zu behebende Schäden bzw . Reparaturen in -
folge Unwissenheit oder Unvermögen den AuS -
fall eines NutzkraftfahrzeugeS für längere Zeit
verursachen .

Einer Anordnung deS Führers ent -
sprechend wird daher das NSKK . in enger
Zusammenarbeit mit dem Kraftfahrzeughand -
werk und im Einvernehmen mit dem Reichs -
verkehrsminifterium und den übrigen betei -
listen Reichsdienststellen eine zusätzliche
technische Schulung und Handwerk -
liche Ausbildung aller Fahrer von Nutz -
kraftfahrzeugen sofort in Angriff genommen .
Eine Anordnung des ReichsoerkehrSministers

bestimmt , daß von einem Stichtag ab nur die -
jenigen Kraftfahrer ein Nutzkraftfahrzeug füh -
ren dürfen , die den Nachweis ü ö e r i h r e
erfolgte Nachschulung beim NSKK .
erbringen können . An alle Kraftfahrer , die ein
Nutzkraftfahrzeug regelmäßig oder zeitweilig
zu führen haben , ergeht daher die Aufforde -
rung , sich bei den in der Anordnung des
ReichsoerkehrSministers näher bezeichneten
Stellen zeitgerecht zur Schulung zu melden .
Die Betriebsführer werden hierdurch aufge -
fordert , die Meldung dieses Kreises ihrer Be -
triebsangehörigen zu unterstützen .

DaS Ziel dieser Aktion ist ^ ie Verbesserung
des technischen Wissens und handwerklichen
Könnens der Kraftfahrer und damit pflegliche
Behandlung und Werterhaltung wertvollen
Volksgutes . Wie die ehrenamtlichen , in un -
eigennütziger Weise tätigen Lehrkräfte de «
NSKK . und des Kraftfahrzeughandwerks sich
für diese im Allgemeininteresse liegende Aus -
gäbe zur Verfügung stellen , so wird auch von
den Kraftfahrern , die es angeht , erwartet , daß
sie in gleicher Weise fristgerecht ihre Anmel -
düngen zur Schulung vornehmen und zur
Schulung selbst zur Verfügung stehen .

kräfte plötzlich in großer Zahl arbeitslos wer -
den zu lassen . Der Bundespräsident fuhr dann
fort : „ Wenn auch wir einem Druck ausgesetzt
werden sollten , so würden wir gerade so gut
wie die Schweden unsere Lebens - und Existenz -
recht energisch verteidigen . Das Wort „Recht
oder Unrecht — mein Land " entspricht nicht un -
serer Ausdrucksweise . Wir verteidigen nur un -
ser Recht auf Existenz aus dem Boden des
Völkerrechts .

"

Inwieweit die Worte des Bundespräsidenten
durch die augenblicklich in London geführten
schweizerisch - englischen Wirtschaftsbesprechungen
mit beeinflußt wurden , ist schwer zu sagen . „La
Suisse " schreibt dazu , Dr . Stampfli habe die
vertrauliche Sprache der Diplomaten auf -
gegeben , um in sehr direkter Weife zu sagen ,
was jeder Schweizer im Grunde seines Her -
zens denke .

Zur gleichen Zeit , als Dr . Stampfli in Lu -
zern sprach , legte der Leiter des Polizei - und
Justizdepartements , Bundesrat v . Steiger ,
ein Bekenntnis zur Neutralität ab . Der Ernst
der Zeit unserer Tage , so sagte Steiger , lasse
sich in manchem mit dem Dreißigjährigen Krieg
vergleichen . „Der Schweizer von heute "

, fuhr
er dann fort , „ist der Frage , auf welcher Seite
er kämpfen solle , enthoben , für ihn gibt es nur
das eine : Kampf und bewaffneten Widerstand
gegen jeden , der das Land angreifen will ."

Ueberseedienst wehrpflichtiger Kanadier
im Parlament von Quebeck abgelehnt

* Stockholm , 15 . Mai . Die „Times " berichtet ,
in der gesetzgebende » Versammlung von Oue -
beck habe der unabhängige Abgeordnete Rene
Chalonth eine Entschließung eingebracht , die
mit 55 :4 Stimmen angenommen worden sei und
in der die Verschickung wehrdienstpflichtiger
Kanadier nach Uebersee abgelehnt wird . Eine
andere Entschließung , daß Kanada aus dem
Kriege austreten solle , gelangte nicht zur Ab -
stimmung . In seiner Erläuterung zu der an -
genommenen Vorlage sagte Chalonth n . a .,
Großbritannien und die USA . zusammen mit
den Sowjets und Tschungking sollten ihre eige -
nen Soldaten einsetzen , „um etwaige Lücken zu
füllen " .

Britische Flak beschoß eine Stadt in Sussex
O Lissabon , 15. Mai . In dem britischen Städt -

chen Steyning in der Grafschaft Sussex gab es
am Sonntagmorgen plötzlich Trauer in mehre -
ren Familien und große Aufregung in der ge -
samten Bevölkerung . Während eines Zeit -
raums von l 'A Stunden gingen etwa zwölf
Granaten auf die Stadt und ihre Umgebung
nieder . Ein Soldat der Heimatwehr und eine
Zivilperson wurden getötet , ein Leutnant und
ein Unteroffizier der Heimatwehr sowie drei
Zivilpersonen verletzt . Diese Granaten kamen
aber nicht etwa aus deutschen , sondern — aus
britischen Kanonenrohren . Wie berichtet wird ,
soll es sich um englische Flakgranaten gehandelt
haben .

Oberst Walter Oesau
De « Heldentod starb , « ie der Wehrmacht »

bericht meldet , Oberst Walter Oesa « , So « »
modore eines Jagdgeschwaders , Träger deS
Ritterkreuzes mit Eichenlaub und Schwer »
tern .
Mit Oberst Oesau ist ein Jagdflieger dahin -

gegangen , dessen Name im Bewußtsein des
Bolkes , vor allem der Jugend , eingeprägt blei -
ben wird . In Meldorf , einer kleinen Stadt
im Dithmarfchen . am 28. Juni 1913 geboren ,
kam der junge Oesau nach Besuch des Gym -
nasiums als Freiwilliger zum Arbeitsdienst .
193? trat er in ein Artillerieregiment ein und
»meldete sich später zur Fliegertruppe . Von der
Luftwaffe übernommen , konnte er sich bald nach
seiner Beförderung zum Leutnant als Frei -
williger der „ Legion Condor " bewähren . Das
Spanienkreuz in Gold mit Brillanten und die
Beförderung zum Oberleutnant waren die
ersten Anerkennungen für seine hervorragen -
den Leistungen als Jagdflieger .

Als der Kampf um die Freiheit Großdeutsch -
lands begann , gehörte der außer der Reihe Be -
förderte und als Staffelkapitän in einem Jagd -
geschwader verwendete Hauptmann Oesau bald
zu den erfolgreichsten Jagdfliegern . Nach 20
Luftsiegen wurde er im Sommer 1941 mit dem
Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes auSgezeich -
» et und konnte nach seinem 49. Abschuß alt
9 . Offizier der deutschen Wehrmacht aus der
Hand des Führers das Eichenlaub zum Ritter «
kreuz entgegennehmen . AlS sich die Zahl seiner
Luftsiege auf 89 erhöht hatte , beförderte ihn der
Führer für feine hervorragende Tapferkeit zum
Major und verlieh ihm als 8 . Offizier der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwer -
tern . Als Kommodore des Jagdgeschwaders
NichtHofen errang Major Oesau seinen 199.
Luftsieg .

Anschließend wurden ihm wichtige Führung «,
aufgaben übertragen , die ihn zunächst abhiel -
ten , weiter gegen den Feind zu fliegen . Die bei
190 Abschüssen gesammelten Ersahrungen tru -
gen reiche Früchte . Der Nachwuchs fand in
diesem wagemutigen Jagdflieger einen vor -
bildlichen Lehrmeister , und sein Streben , wie -
der aktiv in die Luftkämpfe eingreifen zu dür -
fen , ging endlich in Erfüllung . Daß er der alte
Draufgänger geblieben war . bewiesen seine
letzten Luftsiege , unter denen sich zehn vier -
motorige feindliche Bomber befanden . Bei der
Abwehr nordamerikanischer Luftangriffe gegen
das Reich vollendete sich nun das Soldaten «
schicksal Walter Oesaus nach seinem 117 . Luft -
sieg -

Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel ,
hatte zusammen mit seinen Stabsmitgliedern
die Präsidenten der Gauarbeitsämter zu einer
Arbeitstagung gerufen , um ihnen neue Richt -
linien zu geben und sie vom letzten Stand der
Arbeitseinsatzlage zu unterrichten .

Als viertes po st Wissenschaft -
l i ch e s I n st i t u t im Großde .utschen Reich
wurde das Institut für Geschichte des Post -
wesens an der Universität Wien von Reichs -
minister Dr . Ohnesorge im Beisein des Reichs -
leiters von Schirach eröffnet .

Marschall Antoneseu zeichnete bct
einem Besuch eines in vorderster Linie einge -
setzten rumänischen Infanterieregiments vier
bei der Abwehr sowjetischer Panzerangriffe
besonders bewährte Einzelkämpfer aus .

Die kanadische Fregatte „Valley -
field "

, die im vergangenen Dezember im
Dienst gestellt wurde , ist im Nord - Atlantik ver -
senkt worden . Fünf Mitglieder der Besatzung
wurden getötet , 121 werden vermißt .

Japanische Luftstreitkräfte in
China griffen am 12. Mai . einem Bericht
deS Kaiserlichen HauptouartierS zufolge , mit
Bomben und Jägern den amerikanischen Flua -
platz Suichuan dreimal an .

Inden KairoerMühlen ist ein Groß -
fever ausgebrochen , das 799 999 Pfund Schaden
verursacht hat . Der BersorgungSminister . der
sich an Ort und Stelle begab , erklärte , daß di.e
Feuersbrunst aus die Getreideversorauna der
Stadt keinen Einfluß haben werde . Mit de «
Mühlen sind auch Hie umliegenden Häuser ab -
gebrannt .
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Dichterin des deutschen Hauses
Erinnerung an Frida Schans — Zum 85. Geburtstag

„Frauen , junge Männer und junge Mädchen
haben meine Lieder gern , Kinder schreiben mir
oft liebe , kleine Briefe , ein paar ernste , feine
Freunde nicken mir hier und da frtund -
lich zu ." In diese knappen und bescheide -
nen Worte faßte einmal Frida Schanz ihre
Lebensernte . Damals , vor ewva dreieinhalb
Jahrzehnten , sprach sie auS , daß sie noch reife
Gedichte und gute Jugendbücher schreiben
möchte , „die den werdenden Menschen mit zum
Rechten und Richtigen helfen ." Der Wunsch er -
füllte sich.

Eine Tochter des SchriftstellerehepaareS Ju -
litis und Pauline Schanz , gehörte sie schon in
ihren Jungmädchenjahren auf dem Lehre -
rinnenseminar ihrer Vaterstadt Dresden zu
den freundlichen Reimtalenten , die Empfindun «
gen mühelos in klingende Verse fassen . Die
Wjährige Braut des „Daheim " -Schriftleiters
Ludwig Soyaux errang bei einem Preisaus -
schreiben , nicht für eine Teetischplauderei » fon -
dern für das beste — KommerSlied , den ersten
Preis , einen silbernen Weinbecher . DaS Lied
„Wie glüht er im Glase , wie flammt er so
hold " war ihr eingefallen bei einem Sturmlauf
übet die alte Dresdener Elbbrücke . Was sie
dann an kleinen Verserzählungen , Märchen und
Mädchengeschichtchen schrieb , was sie an Lyrik
hervorbrachte , war teils lustig plätschernde
Fruchtwasserkunst , teils aber auch , wie die kleine
Verserzählung „Lacertosa "

, waren es geschmack-
lich geläuterte Eingebungen einer singenden
Seele von vornehmer Gesinnung , wenn auch
ohne feinere Zwischenfarben . Ihre zierlichen
Gedichte waren artige Aehrenlefen in den Fuß -
stapfen großer Lyriker .

Doch dann erschienen die Gedichtbände „Win -
terfaaten " und „Kindevballaden "

. Sie zeigen
ein bisher Verschwiegenes , als feien ihr durch
ein erweckendes Erlebnis Herz und Augen ge -
öffnet für ein Neues , bisher ihr selber Der -

borgenes . Die „Italienischen Pastelle " , zum
Teil wohl in Erinnerung an jene Jugendzeit
geschaffen , sind farbig hingetupfte Stimmung ? »
bildchen aus dem italienischen Volksleben . Sie
gehören zu ihrer innerlich reichsten Gedicht -
fammlung „Besonnte Strecke ".

Frida Schanz , die nach dem Tobe ihres Gat -
ten viele Jahre dessen Stelle in der Schrift -
leitung des „Daheim " einnahm und die ersten
Gedichte der AgneS Miegel und der Lulu von
Strauß und Tonney veröffentlichte , hat ein
lebensvolles Bild von sich selbst in dem auto -
biographischen Roman „Fridel " gezeichnet .

? »ul Wittko .

Elly Ney
spielte für die NS.-Frauenschaft

ES war ein hohe « , einzigartiges Erlebnis
für die Mitglieder der NS .-Frauenschast in
Straßburg . als Prof . Elly Ney , Deutschlands
größte und gefeierte Pianistin , am Mittwoch -
abend im Städt . Saalbau am Karl - Roos - Plad
für sie spielte , ein Erlebnis nicht nur künstleri -
scher , sondern auch menschlicher Art . denn
ebenso tief wie die reife , geläuterte und von
letzter Einfühlung getragene Klavierkunst die -
ser Pianistin berührte ihre schlichte Menschlich -
keit . der hohe Adel ihrer künstlerischen Persön -
lichkeit .

Die wuchtigen Akkorde eines Chorals von
Johann Sebastian Bach , ausgebaut in monu -
mentaler Größe , bildeten den Eingang . Dann
beherrschte Beethovens Tonwelt den Saal .
Und Elly Ney spielte nicht i»ur Beethoven , sie
sprach auch von ihm und seinem heroischen
Schöpfertum , da » die gleichen Svannungen in
sich austrägt , wie der Krieg sie uns heute er -
leben läßt , dem die gleiche Zucht und Strenge
eigen ist . wie sie von unS heute gefordert
werden . Wie gegenwärtig und zeitnah Beet -
Hovens Musik heute verstanden wird und ver '

standen werden muß , das zeigten Stellen aus
Feldpostbriefen , welche unsere Soldaten an
Elly Ney gesandt haben . Feldpostbriefe , in de -
nen wir erschüttert erleben , was ein Beet -
Hoven gerade unseren Frontkämpfern bedeutet
als Quelle der Kraft , des Glaubens und des
unerschütterlichen Vertrauens . Dann gestaltete
die Künstlerin die Appassionata . so wie nur
Elly Ney sie gestalten kann , klar , kraktstrotzend
und gemütsttef . in letzter Ausschöpsung aller
klanglichen und gedanklichen Möglichkeiten .
Andere Beethoven - Werke wie die entzückenden
Variationen über ein italienisches Volkslied
oder das Rondo G -dur op . 129 . ,,Die Wut
über den verlorenen Groschen "

, zeigten , wie
der Meister immer auch die Tonne echten Hu -
mors leuchten läßt über allen : irdischen Leid .
Die Variationen über einen türkischen Marsch
leiteten über zu Mozarts Türkischem Marsch ,
den Ausklang bildeten Melodien von Schubert ,
die Elly Ney in bunter ^ mprovisationSsolge
münden ließ in den tröstlichen „Frühlings -
glauben " : „Nun muß sich alles , alles wenden . /

Mit Spannung und Ergriffenheit folgte der
vollbesetzte Saal diesem priesterlichen Dienst
an deutscher Musik , nur zögernd wagten sich
die Hände zu regen zum Beifall , der dann
zum Schluß begeistert aufbrauste , als sich Ell »
Ney , mit Blumen überschüttet , erhob , um die
festliche Stunde zu beenden , die all den vielen
Teilnehmerinnen in steter Erinnerung bleiben
wirb . Hanns Reick .

Der Berlin - Film „Die Zauber -
geige "

, Regie Heribert Maisch , wurde in Ber -
lin uraufgeführt .

Der s u d e t e n d e u t s ch e Dichter
Friedrich Bodenreuth , der in Berka in
Thüringen lebt , arbeitet zur Zeit an einer gro -
ßen Romantrilogie , die das ukrainische Zchick-
sal und das deutsche Ostproblem zum Thema
hat .

Eine Konzertreihe Walter Giese -
k i n g 8 in Lissabon fand stürmischen Beifall .

Kultur siegt über Terror
Der Reichsdramaturg sprach in Straßburg
In der Kameradschaft der Künstler und

Kunstfreunde am Oberrhein — Straßburg —
spracht ReichSdramaturg Dr . Rainer Schl ö s -
ser zu dem Thema : „Kultur im Bombenter -
ror " . Zu seinen Ausführungen stand die Tat -
sache, daß auch im Bombenhagel die Fahnen
der deutschen Kultur flattern und dies , weil der
Künstler sich inmitten der Volksgemeinschaft
bewegt , ihre Regungen ausnimmt und wider -
spiegelt . Diese wurden geschöpft aus der Cr -
kenninis , daß gerade in kriegerischen Zeiten
die Kunst ein besonderes Lebensrecht und eine
besondere Lebensauswirkung im Volk und für
das Volk hat . Aus ihm hat sie von jeher die
Kraft zu eigeuschöpferischer und zur vermit -
telnden Gestaltung empfangen . Daraus ent -
springt dem Künstler die Möglichkeit , Taufen -
den von Volksgenossen , die in unseren Tagen
in Baracken und Bunkern leben müssen , den
Glauben an die Unsterblichkeit des deutschen
Genius näher zu bringen .

In dem bewußten und durch nicht ? zu bre -
chenden Arbeitswillen des totalen Krieges wur -
den auch die Künstler in die Gemeinschaft ein -
geschmolzen , nicht weil die letzte Stunde der
Kultur und der Kunst geschlagen hat , sondern
weil jetzt ihre größte Stunde ange -
b rochen ist , der keine Gewalt der Welt et -
was anhaben kann . Keinem könne verargt
werden , wenn er Trauer empfinde über den
unersetzlichen Verlust der überreichen Schätze
unserer Kultur ? dieser Verlust ging wohl hart
auf die Nerven , doch traf er nicht den Lebens -
nerv des deutschen Menschen . Denn das Echte ,
Wahre und Schöne ist schlechthin unaustilgbar
und so jedem Zugriff entzogen . Volk und Ju -
gend sollen wissen , daß dieser innere Besitz an
sie weitergegeben wird .

Mögen die Theater in Deutschland sämtlich
in Schutt und Asche sinken , in den kleinsten Sä -
len , in Baracken und Behelfsbauten wird der
Künstler jederzeit und in der schwersten Stunde
für den Lebenswillen Deutschlands zeugen und

die kulturellen Güter dem Volk vermitteln .
Mit unserer Bereitschaft zum Leben gewähr -
leisten wir unsere Bereitschaft zur Aufrecht »
erhaltung der deutschen Kultur . Mag ber Luft -
terror auch in ben Städten höchste Kulturwerte
zerstören , die Substanz kann ' er nicht ver »
vernichten . E . St.

Frühjahrsausstell ung
im Heidelberger Kunstverein

Der Heidelberger Kunstoerein . der in diesem
Jahr auf ein 7öjähriges Bestehen zurückblicken
kann , hat jetzt die erste seiner geplanten drei
^ ubiläums - Ausstellungen eröffnet , die unter
dem Titel „Frühjahrsausstellung " in erster Li »
nie die enge Verbindung zwischen Natur und
Kunst durch eine große Fülle vortrefflicher '

Landschaften , zu denen sich zahlreiche Stilleben
und einige Bildnisse ael >llen . dokumentiert .
Die gualitätsholie Schau ist von rund 199
Künstlern mit nahezu 809 Werken beschickt wor -
den . wobei der Gau Baden/Elsaß die größte
Zahl gestellt hat . Aber auch die übrigen Gaue
sind zumeist allerdings mit Aguarellen und
Graphik , in reicher Abwechslung vertreten , fj
daß die Ausstellung ein lebendiges Zeugnis
ablegt vom hohen Stand künstlerischen Schaf »
sens und künstlerischen Willens in unserer Zeit

Werner Schmidt .
Neuberausgabe

der Werke der Brüder Grimm
Die im Jahre 1942 in Kassel gegründete , ihre

Wirksamkeit aber über das ganze Reich er -
streckende Brüder - Grimm - Gesellschaft bereitet
eine von berufenen Fachgelehrten betreute Neu -
Herausgabc ber Werke von Jakob und Wil «
Helm Grimm vor . Die Veröffentlichung wird
sowohl in einer der Wissenschaft dienenden , au «
Forderungen der Forschung erfüllenden wie in
einer zur weiteren Verbreitung bestimmten , im
besten Sinne volkstümlichen Bandreihe er -
folgen . Nach den gleich «« Grundsätzen bearbei »
tet wird in zwei Ausgaben auch der heute no »
über zahlreiche Sonderausgaben verstreut «
Briefwechsel der Brüder Grimm erscheine » .
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blick über Laden -Laden
Wilhelm Strien;

Äad «« ,Bade » . Wilhelm Strienz ist lchon«' ehr als ein Name , er ist ein Begriff , be -
^annt und beliebt von Norwegens Küsten b ' s
zur Krim , ja , ich möchte sagen , jeder Pimpf
kennt ihn . Nun , das dürfte doch wohl über -
trieben sein , meinte mein Begleiter , der da
gruben , wette ich , hat keine Ahnung , Sofort -'" itte , angenommen ! sagte ich und wir begaben
uns zu den Buben . Also , wir haben gewettet
und wenn du eine Antwort weist , dann be -
°°« mst du von dem Herrn zwo Mark und von

noch eine extra hrauf . Patz mal auf . Hast
mal etwas von Wilhelm Strienz gehört ?

kurzes Zögern , dann schmetterte er zwar
^ ottenfalsch , aber schön laut „ Glocken der
Heimat , tragen dir Grütze zu " . Großartig , k>e -
Wonnen ! Strahlend zog der Bub ab und mein
^ egleiter wurde doch etwas nachdenklich , noch
nachdenklicher , als er natürlich längst auch kei-

Stehplatz mehr bekam für das Konzert -
Und am Samstagabend ? Von Beifallsstürmen
^Niklungen , betrat Strienz das Podium . Ei
» ^staltete uns Schuberts Wanderer mit treff -
Merer Charakteristik der ernsten Stimmung
" es Liedes . Gleichzeitig horchte man auf , denn
?.m Flügel saß Hans Günther Andersch , dessen
^ efschjjrfende Begleitung das Lied verinner -
Uchte . Sehr fein in der musikalischen Deklck-
Kation der Gesangslinie , wieder besonders
eindrucksvoll in der Begleitung , folgte als
Weites Schubertlied der Lindenbaum und
"flnn sein wunderschönes „An die Musik "
!>uast alz Bekenntnis . Nun kamen drei seltene
wieder von Robert Schumann . „Auf das Trink -
^ as eines verstorbenen Freundes "

, Text von
Mst . Kerner , tief poetisch , dann die Früh -
^ ngsfahrt , die Wilhelm Strienz ganz befon -
As lag in der restlosen Ausgeglichenheit der
'chmelzreichen Stimme . Fesselnd in der ge-
Dissen Problematik und dem Stil war die
Manische Romanze von Schumann .

^ m zweiten Abschnitt hörten wir einige auch
? >cht bekannte Lieder von Otto Nicolai , die
" ch teils durch natürliche irische . Humor und
Wirksame Begleitung , teils durch ihre volks -
' nwliche Melodik auszeichneten . Da war als
Erstes „Stürmt , stürmisch Winterwinde " aus
Hbakespeares „Wie es euch aefällt "

. dann des
Klinkers Wunsch , das gerade durch die Ernst -
Artigkeit des Vortrages komisch wirkte , dann
? ? r Flohjammer mit der drolligen Begleitung ,
? >e fast unwiderstehlichen Juckreiz hervorrief .
: >n allen den Liedern konnte man immer wie -
° kr die grohe Intensivierung des Ausdruckes
»ei dem Künstler bewundern . Als Zugabe sang
«tts Strienz aus den Lustigen Weibern „ Als
Zublein klein " und ein Mährisches Svottlied .
^ ann folgte eine musikalisch sehr interessante
italienische Arie von Ponchielli , den Meister
°Uch des italienischen Belcanto zeigend , un !
°^ n Karl Löwe die beiden berühmten Balladen
" < er Nöck" und „Prinz Eugen "

. Wie hoch man
" »n die Künstlerschast von Wilhelm Strienz
? Uch einschätzen mag . der Begeisterung Wogen
Uerspülten erst die Ufer , als er von Euaen
^ lchartz das Trommellieö . Schöneckes Feldpost -
Mef an Aennchen und Werner Hofmanns
flocken der Heimat sang . Nun war kein Hal -

mehr , wunderbarer Flieder und Maiglöck »
?>kn häuften sich auf dem Flügel und Zugabe
£!" Zugabe wurde erbettelt . ' Tapfere kleine
Soldatenfrau , von Beckmann . Heimat , deine
Z ^erne . aus Gasparone „Dunkelrote Rosen "."

? er auch in all diesen Liedern bewies Strien ,
/ >ne geschmackvolle nnd durchdachte Gesangs -' Ultur und das macht den Wert seiner künst -
Mischen Aufgabe aus . Da auch Hans Günther
Andersch um Poesie und Erlebnis 'weist , ergab' w eine schöne Harmonie des gemeinsamen ,
, ? n einem gleichen Wollen reaierten Musi -
" irenS . Elsa Bauer .

*

gly ahreS - Hauptver sa mmlung des
Baden - Baden .) Seine satzungs -

JahreS -Hauptversammlung hielt der
herein für Bewegungsspiele Baden - Baden am
.̂ »nntagvormittag ab . Der stcllv . Vereins -
Mrer Bachmann gab einen kurzen Bericht

die Tätigkeit und die oft grohen Schmie -
? Skeiten , welche zu überwinden waren , um
? ° n Sportbetrieb überhaupt aufrecht zu er »
? ^ lten . Seinen nächsten treuen Mitarbeitern
? wie den aktiven Spielern sprach er aufrich -

,
'Len Dank aus . In der Zeit vom 1 . Januar

bis 1. Mai 1944 trilg die erste Mannschaft
sUnd 50 Spiele «Pflicht - , Pokal - und Freund -
Aüftsspiele ) aus , davon 29 auf eigenem Platze

Heldengedenktag hielt der Verein an fei -
Gedenkstätte eine würdige Heldenehrung

Und nach Abschluß der diesjährigen Pflicht¬

spiele trafen sich die Spieler zu einem gclunge -
nen Kameradschaftsabend , um auch in der har -
ten Zeit des S . Kriegsjahres die Geselligkeit
und Kameradschaft zu pflegen . Aus dem von
Hauptkassierer Degano gegebenen Kassenbericht
war zu ersehen , daß das Vereinsschifflein auch
in finanzieller Hinsicht mit festem Segel über
den Wellen steht . Alle Ausführungen der Red -
ner gipfelten in dem Bekenntnis , alles einzu -

setzen , um auch weiterhin den Sportbetrieb so
wie bisher durchzuführen . Hierzu ist es aber
auch notwendig , daß die nicht mehr aktiv mit -
wirkenden und die zur Wehrmacht eingezoge -
nen Kameraden ihre Sportkleidung lauch Eiu >
zelteile ) dem Verein zur Verfügung stellen ,
denn in dieser Angelegenheit liegt das A und
O des Vereins . In der Führung des Vereins
sind keine Veränderungen eingetreten . Leb ».

( Auszeichnung .) Der Obergefr . Eduard
Heid , Aussichtsweg 25, wurde im Osten mit
dem EK . 2 ausgezeichnet .

„Bote Luche " - ein Spiel von Leta Feierabend
Aufgeführt von der BDM . -Spielschar Baden - Baden

Baden - Baden , Die hiesige BDM . -Spielschar
hatte am Sonntag wieder zu einer Aufführung
geladen und brächte vor einem ausverkauften ,
freudig bewegten und durch die Darbietung
gefesselten Haus Beta Feierabends neuestes
Spiel „Rote Buche " zu einer starken Wirkung .
Die ernsthaste Arbeit dieser Spielschar hat inu
ter Beta Feierabends Leitung schon verschie¬
dentlich wertvolle und eindringliche Proben
ihres Wollens , Willens und Könnens abge -
legt und stets eine erfreuliche Leiftungssteige -
ruug gezeigt und die Mitwirkenden immer
mehr zu einer echten Laienspielschar erzogen
und herangebildet . Konnte man schon bisher
an dieser Pflege des Laienspiels helle Freude
haben , so kann man nach der neuesten Lei -
stungsprobe um so erfreulicher wiederum ein
starkes „Vorwärts " und „ Aufwärts " feststellen .
Lockerung des Spiels und der Sprache , ver -
bunden mit stärkerer Intensität und Aus -
druckskrast gaben dem Ganzen Straffheit . Be -
wegung <auch im Ton - und Sprachlichen ) und
Spannung . Fraglos lag dies auch im Stück
selbst , stärker als bisher , begründet und unter -
stützt . Beta Feierabend hat in sehr geglücktem
Ausbau , der durch Striche und Zusammenbal -
lungen noch stark gewinnen würde , und in
schöner sprachlicher Formung ein Märchenspiel
( für Kinder und Erwachsene ) geschaffen , daS
mit feinem tiefen Gedankengehalt und seiner
bewegten , spannenden Handlung bemerkens -
werte Wirkung auslöst . Die klare Szenensüh -
rung , die Tanz - und Volksgruppen sind durch -
aus im Sinne des Laienspiels gehalten , und
das Ganze ist von klarer und eindeutiger
Einfachheit in der Linienführung .

Die Ausführung dieses geglückten Märchen -
spiels war in der durchaus ungekünstelten ,
von wahrer Spielbegeisterung getragenen Wie -
dergabe aller Mitwirkenden eine große , echte
Freude . Erstaunlich , wie die Sicherheit , Unbe¬
fangenheit und Ausdruckskraft der Spielenden
gewachsen ist , ohne dabei in ' s „Theatralische "

zu geraten , was ja ganz gegen das Wesen des
Laienspiels wäre nnd eine Gefahr ' bedeutete .
Vor allem beeindruckte wieder die begeisterte
Hingabe und der innere Ernst , mit dem das
menschlich - seelische Element , das in diesem
Spiel ganz besonders betont wird , heraus -
gehoben und geglückt zum Ausdruck gebracht
wurde , wobei vor allem die Darsteller der
Hauptrollen teilweise ganz echte , starke Wir -
kung erreichten . Wenn wir mit Absicht die Na -

Otigheim — Stätte beachtlicher Musikkultur
Oetigheim . Am vergangenen Sonntagnach -

mittgg lud der Männergesangverein Oetig -
heim zu einem Konze ^ im Gemeindehaus ein ,
das in seiner Gestaltung unter der ausgezeich -
neten Leitung des Dirigenten Rudolf Moritz
(Rastatt ) zu einem beachtenswerten Kunst -
genuß wurde .

Der schon lange vor Beginn von der mustk -
begeisterten Bevölkerung Oetigheims voll be¬
setzte Saal erwartete mit Spannung das Auf -
treten des stattlichen Männerchors , der mit
seinem ersten „Opferlied " eine weihevolle
Stimmung über den ganzen Hörerkreis ver -
breitete . Wie bei allen Veranstaltungen , die
unter der bewährten Führung von R . Moritz
stehen , erk « inte man sogleich die auserlesene
Feinarbeit , die geleistet war , um den Chor zu
solch prächtiger Klangwirkung zu bringen , wie
sie an diesem Nachmittag zum Ausdruck kam ,
Das Liedgut des Volkes , in det Gemeinschafts -
arbeit eines Gesangvereins erarbeitet und in
auserlesener Folge dargestellt , bedeutet die
Erfüllung einer kulturellen Ausgabe , die ge -
rade heute nicht hoch genug eingeschätzt werden
kann . Unter den hier mir ansprechender In -
nigkeit , dort leicht beschwingt und kraftvoll vor -
getragenen Volks - und Soldatenliedern ver -
dienen besonderer Ermähnung die Heimatlie¬

men der einzelnen Mitwirkenden nicht ansüh «
ren , so tun wir das im Sinne des wahren
Laienspiels , das als Gesamtleistung zu begrei -
fen und zu werten ist , in das sich jeder glei -
cherweise dem Ganzen ein - und unterordnet .
So sei denn al^ en Mitwirkenden , auch den
unsichtbaren hinter det Szene und all denen ,
die da mitgeholfen haben bei der Einstudie -
rung und die das Spiel erst zum Leben und
zu der schönen Wirkung erstehen ließen ein
uneingeschränktes Lob und aufrichtiger Dank
ausgesprochen . Ein besonderes Wort sei noch
der musikalischen Untermalung gewidmet , die
Julius Kratz sehr anschmiegsam und charak -
teristisch und auch ganz im Wesen des Laien -
spiels schuf und die unter seiner Leitung durch
Mitglieder des Symphonie - und Kurorchesters
eine klangschöne Wiedergabe erhielt .

Ein hübsches Bühnenbilö und prächtige Ko -
stüme gaben dem äußeren Rahmen Glanz und
Stimmung und rundeten die schöne Harmonie
und Geschlossenheit der ganzen Aufführung .
Und wenn wir dieser kleinen Betrachtung des
so erfreulich Gebotenen eine Warnung anfügen ,
so bedeutet das keineswegs einen Tadel , son -
dern lediglich einen gutgemeinten , ernsthaften
Rat : ein echtes Laienspiel braucht keine
„Theatermaschinerie " und soll auf eine solche
nach Möglichkeit verzichten , wie z . B . auf die
lschon an und für sich und oft auch im Berufs -
theater ganz falsch angewendete fragwürdige )

'

Wolkenprojektion mit ihren immer gleichmäßig
wiederkehrenden , ziehenden Wolken und dem
aufglimmenden Sternenhimmel . Solche Dinge
unterstützen nicht , sondern beeinträchtigen schon
oft im „großen " Theater die Eindruckskraft des
gesprochenen Wortes , weil sie ablenken , statt zu
konzentrieren — bei dem Laienspiel können sie
doppelt gefährlich werden ! Dem Wesen des
Laienspiels Entspricht ein bewußter Verzicht aus
die „Technik der Bühne "

, der die seelische Kraft
des Spiels unterstützt .

Beta Feierabend , der BDM .-Spielschar Ba -
den - Baden und allen , allen Mitwirkenden muß
aufrichtiger Dank gesagt werden für die schöne ,
gewinnbringende Arbeitsleistung , die sie in
ihrem Idealismus und ihrer begeisterten Hin -
gäbe vollbracht haben und für die schöne Stunde ,
die sie damit den begeistert dankenden Zu -
schauern schenkten . Das ausverkaufte Haus
wird auch der schönen Absicht , den 'Reinertrag
der Veranstaltung zugunsten der Baden -Bade -
er Lazarette zur Verfügung zu stellen , vollen
Erfolg gebracht haben . Ernst Ehlert .

Baftolfet SlMpIegel
(HeuteLiederabeudWilh , Strienz )

Wir verweisen auf den heute um 19 .30 Uhr statt¬
findenden Liederabend , in welchem der be -
rühmte Baß - Bariton Wilhelm Strienz singt .
Ferner machen wir darauf aufmerksam , daß
die Plätze bis spätestens 19.25 Uhr einge -
nommen sein müssen , da Volksgenossen , die jpä -
ter kommen , nicht mehr vor der Pause ihre
Plätze einnehmen dürfen .

( N c u e r i l m . ) In den Schtoß °L ' <";
läuft nur bis Donnerstag „ Am seidenen Fa -
den " mit Willy F ritsch , Käthe v . Nagy
u . v . a.

Aus dem Murgtal
0 . Gaggena « . ( Pflege Deine Volks -

g a s m a s k e . ) Beim Vorgehen ' in veraualm -
ten Räumen und beim Bekämpfen von Brand -
Herden ist sie Dir ein zuverlässiger Schutz und
bewahrt Deine Augen und Atmungsorgane
vor Rauch und vor dem bei Luftangriffen ent -
stehenden Gesteinsstaub . Bewahre sie so aus ,
daß sie jederzeit einsatzfähig ist . Mancher Volks -
genösse hat ihr schon sein Leben und die Er '-
Haltung seines Besitzes zu verdanken . Laß
Deine Volksgasmaske des öfteren von Deinem
Blockwart ' des Reichslustschutzbundes prüfen .
Ersatzteile sind vorhanden .

(Achtung Feuer wehrhelserinnen .j
Für die Feuerwehrhelferinnen von Gaggenau
ist am 16 . Mai um 20 Uhr Antreten in Uni -
form . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht .

(Geburtstag .) Der Kontrolleur Otto
Maisch , Gaggenau , Wilhelmstr . 12 , feierte am
13. Mai bei guter Gesundheit seinen SS . Ge -
burtstag . Trotz seines Alters steht er noch
stets einsatzbereit als Luftschutzwart seiner
Luftfchutzgemeinschaft vorbildlich vor .

(Wilhelm Strienz kommt nach
Gaggenau . ) Schon lange spricht man da -
von , nun ist es endlich wahr geworden . Am
Donnerstag , den 18 . Mai , werden wir Wilhelm
Strienz , dessen Name ein Begriff geworden ist ,
den wir hier nur durch den Rundfunk kennen ,
der Volkstümlichkeit besitzt , im Konzertsaal und
vor dem Mikrophon seine Hörer in Bann
schlägt , in der Jahnhalle zujubeln können . Der
NS . - Gemeinschast „Kraft durch Freude " haben
wir für diese Vermittlung des langgehegten
Wunsches und des wirklich seltenen Kunst -
genusses zu danken . Den Lieder - und Arien -
abend wird Wilhelm Strienz allein bestreiten .
Da die Saaltüren um 19 .25 Uhr geschlossen
werden , wird man gut daran tun , rechtzeitig
seinen Platz einzunehmen . Die Plätze der
Kulturringmitglieder bleiben reserviert und
sind durch die Zellenwalter zu erhalten .

( S p i n n st o s f s a m m l u n g .) In der Halle
der „Muag "

, Eingang Kohlenball , nehmen
Helferinnen der . NS . - Fraucnschaft Montags ,
Mittwochs und Freitags von 18 bis 20 Uhr
die Spenden der Gaggenauer Volksgenossen in
Empfang . Hausfrauen , bringt alles Entbehr -
liche jetzt zur Ablieferung . Durch schnelles und
bereitwilliges Geben stellt Ihr Einsatz - und
Opferbereitschaft unter Beweis .

v . M . Gerusbach . ( „ M ütter . ihr tragt
das Vaterland !" ) Unter diesem Geleit¬
wort steht die Feierstunde der NSDAP . , die

der , welche die Schönheit des Oostals und des
Heimatortes Oetigheim verherrlichen . Anspre -
chend wie ein echtes Volkslied wirkte das Lied
„Mein schönes Lichtental " in der Vertonung
des Dirigenten Rudolf Moritz , und das ebenso
von ihm vertonte Schlußlied „Mein Oetig -
heim "

, rief im Saale brausenden Beisall hervor .
In diesen warmen Rahmen der Chorgesänge

waren harmonisch eingeivoben Solo - Borträge
des beliebten Bassisten Wilhelm Greif vom
Badischen Staatstheater , Karlsruhe . Meister -
Haft gesungen und einfühlend von R . Moritz
am Klavier begleitet , erklangen Weisen von
Händel , Schubert und Richard Strauß , so daß
eine Dreingabe unvermeidlich war . Und diese
^Ja , ja , der Wein ist gut " zeigte - dann auch
Wilhelm Greif so überzeugend in seinem
ureigensten Element , datz der stürmische Beifall
kein Ende nehmen wollte .

Nicht zuletzt verschönten das Programm die
Jnstrumental -Darbietungen von vier Bläsern
des Instrumental -Quintetts Oetigheim , die mit
großer Hingabe Stücke von Mozart . Kreutzer
u . a , sehr ansprechend vortrugen .

Zusammenfassend kann nur gesagt 'werden ,
datz die Veranstaltung in erfreulicher Weise
den hohen Stand der Musikkultur und die
Anteilnahme der Volksgenossen in Oetigheim
an künstlerischen Darbietungen beleuchtet .

Prok . Dr . Schmidt - Zittel .

!>.* Oetigheim . (Jahresabschluß, ! MuPkvereln
hielt am Samstagabend in der Wirtschaft zur
„Linde " seine diesjährige JahreSabschlußver -
sammlung ab . Mit Befriedigung konnte .festge -
stellt werden , datz eine stattliche Anzahl von
Musikern bei vielen durchgeführten Veranstal -
hingen sowohl der Vereine wie der NSDAP ,
aktiv der Sache dienen konnten .

( Generalversammlung .) Die Land -
wirtschaftliche Ein - und Verkaufsgenossenschaft
hatte ihre Mitglieder zu einer Jahresabschluß -
Versammlung in das Hotel zum „Tell " einge -
laden . An Stelle des verstorbenen früheren
rechnungsführenden Vorstandes wurde Eugen
Reuter , Wirt zum „Hotel Tell "

, neu gewählt .

L . Wintersbors . (Die Spende für daS
Deutsche Rote Kreuz ) erbrachte wieder -
um eine anerkennenswerte Steigerung , sowohl
gegenüber dem letzten Jahr als auch der vor -
monatigen Sammlung . Den Sammlern Dank !

(S p i n n s t o f f f a m m l u n g . ) Am heutigen
Dienstag - und am kommenden Mittwochabend
wird die männliche Jugend die Spinnstoff -
sammlung durchführen . Die Frauenschaft wird
mit Mädeln vom BDM . Kleider , Wäsche , be -
sonders für Kleinkinder in Empfang nehmen
Seid großzügig .

Freitag , 19. Mai , 20.30 Uhr , in der Stadthalls
vorgesehen ist . Tie Mütter - Ebruna bildet den
Höhepunkt der Veranstaltung . ut deren Besuch
die Bevölkerung einschließlich der Umguartier -
ten eingeladen ist .

( B a d e r ö s s n u n g .) Das Lust - und
Schwimmbad im Igelbachtal wird am Ton -
nerstag , 18 . Mai , eröffnet . Die Badezeiten
sind auf 8.00—20.30 Uhr festgelegt , mit Aus¬
nahme von montags ,

"woselbst wegen Reini -
gung des Schwimmbeckens erst ab 12 Uhr
wieder gebadet werden kann .

(Vom Einzelhandel . ) Die Betriebs -
inhaber nnd Gefolgschaftsmitglieder der Orts -
stelle Gernsbach sind zu einer Versammlung
am 17 . Mai , 14 .30 Uhr . im Hotel Sternen -
Hirsch eingeladen . Divl . - Kfm . Klebe - Karls -
ruhe spricht über „Preisrecht nnd Bewirtschas -
tung " sowie über allgemeine Tageosragen des
Lebensmittel - Einzelhandels .

lGesallen .) Im Alter non 34 Jahren
fiel der Obergefreite Ludwig B a u m st a r k im
Kamps gegen den Bolschewismus . Baumstark
hatte wenige Jahre vor Kriegsausbruch eine
Schuhmacherwerkstätte in der Bleichstraße er -
öffnet .

( Anmeldung der Schulanfänger .)
Wie aus einer Bekanntmachung ersichtlich ist .
erfolgt Freitag , 19 . Mai , zwischen 14 und 16 Uhr
die Anmeldung der Kinder , die im Jahre 1938
geboren , also bis 31 . Dezember 1344 sechs Jahre
alt werden , sowie derjenigen , die im Vorjahr
zurückgestellt worden sind . Die Anmeldungen
finden statt für den Stadtteil Gernsbach im
Volksschulgebäude und für den Stadtteil
Scheuern im Schulhaus Scheuern . Geburts -
schein und Impfschein sind bei der Anmelduvg
vorzuzeigen .

L. Lantenbach . ( F i l mj Am Dienstag besucht
uns wieder einmal die Gaufilmstelle mit dem
Film „Wen die Götter lieben " ! dazu läuft die
neue Wochenschau . Für die Jugend läuft am
Nachmittag der Film „Bismarck " . Die Bor -
führung findet im „ Sonnen " - Saal , 20 Uhr ,
statt .

R . Forbach . ( S p i n n st o f f s a m m l u n g .)
.In dieser kriegswichtigen Maßnahme wollen
auch wir in unserem Ort den tapseren Solda -
ten an der Front d ^n Beweis erbringen , daß
die Heimat durch die Tat bereit ist , einen Bei -
trag zum Endsieg zu leisten . Von jedermann
ivird der letzte Krafteinsatz gefordert . Jede
Hausfrau betrachte es als Ehrensache , alles
Entbehrliche auf der Sammelstelle im alten
Schnlhaus abzugeben . Annahmezeiten sind
dienstags und freitags , jeweils von 18 bis
20 Uhr .

( Aufzeichnung .) Uffz . Fritz Afal ' er -
hielt das EK . 2 . Klasse ,

( Hohes Alter . ) In aller Stille konnte
Felix Merkel , Wegwärt a . D ., seinen 80. Ge -
burtstag feiern .

Rheinwafferftände vom 13 . Mai
Konstanz 365 ( 4- 1 ) , Rheinfeldcn 254 ( 4- 4 ) ,

Breisach 217 ( -—4 ) , Straßburg 275 (—2 ) , Karls .-
ruhe - Maxau 422 (—3) , Mannheim 297 ( + 3 ) ,
Caub 191 (—1 ) .

Am ft+ittmrsen Brett
NS -Frauenschast — Deutsche » Fraucnwerl — Orts¬

gruppe Bade » Bade » Mitte . Unser Heimnachmitia »,
s n̂dci statt am Donnerstag am Mittwoch 15 .30 Uhr
im Lmsenhos statt ,

Ortsgruppe Baden Baden Haidberg . Am Mittwoch ,
17 , Mai , um 19 .30 Uhr , sindet aus beut Zchulhos Horst .
Wcssel - Zchutc Ticustappell durcv de » Nrelsteitcr statt .
Es habe » teilzunehmen : ZSmtlichc Amtswalter , Zellen -
und Btoctlciter und Parteiniitaliedcr der NTDAP , der
Ortsgruppe , Erslveinc » ist Tienstpslicht , Unisorm .
träaer erscheinen in Uniform .

NS, .Fra » c» schast , Ortsgruppe GerotdSau . Am Mitt¬
woch , Ii . Mai . 20 .30 Uhr , sindei im Hause Gerold » ,
auer Ztratzc 131 ein Pslichtabeud statt , Erscheinen
aller Zellen - und Bloll - ^ raucnschast ^ leiterinnen ist
Pslicht ,

NS . -ffrauenschaf , Ortsgruppe Zsallenlialdc , Am heu -
tigen TienSlaa , den 16 , Mal , bitte icb alle Zellcnsrauen
um 17 Uhr in die Gesctiästsstelle der OrtSaruppc zu
kommen . Am Donnerstag , den IS , Viai . sindei um
2« Ubr im Luisenhof die Ehrung der Ivsahrigen Mit -

unser Heimabend statt , wc -ts Ansertigung der dr >naenv
notwendigen Luftschutzbrillen , Die grauen und ffiii

arbeiterinnen und Mitglieder sowie die Gründung der
Yugendgruvpe und Miitterehrung statt . Zu der fteicr -
stunde lade ich alle recht herzlich ein .

Die Ortssrauenschaftsleiterin ,
NS, -Fr <iuen schalt — Deutsche « Frauenwerk — einschl .

Jugendgruppe . Ortsgruppe Gaggeuau Ottenau . Am
heutigen Dienstag , den l « , Mai . 20 Uhr . findet im
Gasthaus zum „ Löwen " in Ottenau «Nebenzimmer )

end
I MDI . . ..

ificn des Ortsgruppenbereiches Ottenau , die dasUr In -
teresse haben , werden zu diesem Heimabend herzlich
einaeladen . Ersorderli » hierzu und mitzubringen sind
Nähzeug , Klebjloss . festen Stoff , wie Waltisi » « , weiches
Leder oder Tonstigce , sowie Watte und weilfien Ztoss .
Auch Bleistift nicht vergessen . Sin !>rauenschasts - Mit -
glifder ist das Erscheine » unbedingt Pslicht ,

Miittcrvcranina i » Gnagenau , Wir erinnern unsere
Mütter an d :e am heutigen Dieastog 11 Uhr slatlsin -
dende Mütterveratungsstundc im Haus der Partei . Ab .
leiluna ..Mutter und fti « d " . Anschließend von 15 .30

' 7 Uhr ist Tvrechstunde für werdende Mütter
welche Rat und Hilfe benötigen . Auch Eiholungsan -
trage werden ausgenommen .

ent
Romin von Hans Erasmus Flschai

tVotlfcfcuna )
und sie dachte auch an Michael Witt : er

Me recht behalten . Er war Torres in jener
j>« cht begegnet und hatte sofort gewußt : das
^ nicht die Begegnung irgendeines Spazier -
"
z? nges . sondern die Begegnung mit einem
>5>>cksal , einem dunklen , gnadenlosen Schickial .
^ hast mir so richtige und treffend die Mei -

gesagt , weiser Mann . Ich Hab' ja auch" wüßt , daß du recht hattest , aber ich bin —
,1 ^ bin ich es und sür alle werde ist es wohl
«uiter bleiben — neunzehn Jahre . Du sagtest

z, ° ei deiner Standpauke . Ich möchte in deinem
S. '

Jl ruhen und einschlafen und träumen , die
begönne erst für dich und mich . . .

if>> ? tief war sie in Gedanken verloren , daß
M schien , sie wäre tatsächlich eingeschlafen . . .
^ Hanisch nur noch bewegte sie die Arme , ta «
Mag auf Schlag . . . Vor ihr kein Ufer und
t " ter ihr ein leerer Horizont , über ihr die
i^ nende Sonne , unter dem ' Wasser aber
pichende Kälte .

« chivach , durch die Kappe gedämpft , vernahm
fc. /w Rauschen , das stärker ivar als die Musik
tat, Heeres , härter , metallisch . Sie legte sich auf
u

" Rücken — so konnte sie ein wenig ruhen
in den Himmel sehen . Sie erblickte , nicht

iu
lt> ober dennoch zu weit , von ihm bemerkt

z . werden , ein tief dahiujagendes Flugzeug .
hANn war es Mieder fort . Ihr schien es , als

für einen Augenblick ein Sturmwind das
ftrl noch flackernde Licht ihres Lebens zur" °wme entfacht .

so mußte man sich sehr anstrengen , um
Zeuchst wenig Wasser zu schlucken und mit den

H " d Mßen die notwendigen Ausgleichs -
tz .̂ ^kiungen zu schaffen . Doch es gab etwa «
chi . ' ! und etwas Mut . Claudia wußte nicht ,

B ' ' I Zeit vergange » war , als das Rauschen

wiederum anhub — wieder erblickte sie , als
wäre es das Leben selbst auf silbernen Schmin ?
gen , ein Flugzeug . Und wieder war das Rau -
schen vorüber .

Nun sanken die Kräfte Claudias ? nichts
erträgt der Mensch schwerer als zerstörte Hoff -
nungen .

Sic dachte nichts mehr . Fast hatte sie nun
schon den Wunsch , durch Kraulen , durch Ueber -
steigerung der letzten Kräfte die Qual zu kür »
zcu . Sie vermochte schon nicht mehr , die hohen
Wellen zu parieren . Oester und öfter geschah
es , daß sie tauchen , die Luft anhalten , die
Lungen mit Anstrengung pumpen lassen mußte .

Aber dann , sie wendete nicht den Kopf , weil
sie an eine Halluzination glaubte , an eine Fata
Morgan « vielleicht , die ihr den Verstand rau -
ben würde wie dem verdurstenden Wanderer
in der verlorenen Cede der Wüste , dann aber
wuchs das Rauschen heran , das gleiche , metal -
tische Rauschen . . . war es das Orchester des
Todes , von dem damals die Gerettete erzählte
. . . nein , nun , da sie den Kopf drehte , wußte
sie : es war der Donnerruf des Lebens ! Es
war ein Flugzeug — heranwachsend wie ein
Taifun , den Himmel verfinsternd .

Sie hob den Arm , eine neue Kraft riß ihn
empor . Sie zog die Kappe herunter , winkte ,
winkte , schrie mit trockener Stimme , die gar
keinen Ton mehr besaß . . . jetzt waren sie über
ihr . . . ein paar Meter nur . . . hatten sie
gesehen . . . sie setzten auf , weit vor ihr . . .
kurvten , mit brüllenden Motoren , Hymne des
Himmels ! Nun lagen sie fast neben ihr . . . eine
Tür sprang auf . . . eine Leine lag in ihren
klammen Händen , die sich kaum noch zu schlie -
ßen vermochten . . . man zog sie empor .

Sie suhlte , wie warme , feste Hände sie grif¬
fen , sie hörte , jetzt aus einem vorüberziehen -
den Nebel , eine dunkle , weich ? Stimme sagen :
„Haben Sie Handtücher , Kölnisch Wasser ,
Kognak , Wolldecken ?"

, und sie wußte , daß es
Virginia Halls Stimme war , wenn sie auch sich

es nicht erklären konnte , woher diese Stimme
kam . . . doch sie war ba . . . es waren auch
ihre Hände , frauliche Hände , die sie massierten ,
rieben , kneteten . . . nur Kölnisch Wasser hatten
sie nicht , wohl aber Kognak in ihrer Notapotheke .

„Drehen Sie sich bitte einen Augenblick
'

um ,
meine Herren " , sagte zärtlich besorgt wieder die
schöne Stimme , die wie eine Glocke über ihr
hin - und herschwang . Der Badeanzug wurde
ihr ausgezogen , Handtücher frottierten sie, der
Kognak , in kleinen , häufigen Schlucken ge-
trunken , gab dem durchfrorenen Leib wwder
Wärme und Leben Und dann wurde sie ein -
gepackt wie ein kleines Kind , das Fieber hat
und schwitzen soll .

Da erst machte sie , nun wieder in vollem Be -
wußtsein , die Augen auf . Aus den Augen von
Virginia Hall strahlte eine sie glückhaft durch -
strömende und dennoch ihr rätselhaft erschei -
nende Zärtlichkeit . Auch sah sie noch die Angst
der letzten Stunden in ihnen zittern . Um die
Mundwinkel stand eine ebenfalls unerklärbare
Bangigkeit . Im Gesicht eine tiefe Erschütte -
ruug , die jeden Zug aufgewühlt hatte wie ein
Sturm den Acker .

Bkänner drängten sich vor , uud alle drei
strahlten sie glücklich an , als hätten sie ihr
eigenes Kind geborgen . Wie schön ist das Be -
wußtsein um gute Taten und gute Menschen
in dieser Welt , dachte Claudia .

„Da kommt auch schon die Polizeimaschine ."
Sie wasserte neben ihnen . Durch die offene

Tür blickte Claudia hinüber . Ein Mann rief ,
schrie , brüllte hemmungslos , Lachen und Wei -
nen zugleich in der Stimme , ihren Namen .

Es war Michael Witt .
Sie konnte den Arm nicht heben und winken ,

denn sie war fest eingewickelt . Aber sie lächelte
matt und selig , während ihr die nassen Haare
über das Antlitz fielen .

Dann aber , als sie zuguckte , wie Michael Witt
einen dicken , schweren Mann umarmte und ihm ,
in rührend hemmungsloser Freude , einen Kuß
auf die Backe drückte , lachte sie richtig — laut
und hell .

„Geht es Ihnen gut . Claudia ? "
„Ja , ich danke euch allen !" Sie rief es , so gut

sie konnte .
„Nun aber nach Hause , meine Herren , das

Mädel muß ins Bett ."

Der dicke Mann drüben war es , der das
sagte . Das Mädel « ufc ins Bett » — als wäre
sie auch seine Tochter , als wäre sie Kind all
dieser Menschen , die um ihretwillen den Himmel
durchstreift hatten , sie ihm wiederzugeben . Sie
schob unter . ihren Decken die Hände ineinander
und faltete sie . . . Da war die Sonne , nun
wieder Künderin alles Lebens , da war der
frische Wind . Balsam nun unter der Glut des
Mittags , und das gläsern grüne Wasser , hinge -
breitet bis in die Unendlichkeit seiner
Horizonte .

Die Türen wurden geschlossen , man hob sie
auf einen Sessel . Neben ihr saß Virginia Hall .

Nun erst ward es Claudia ganz bewußt , daß
diese Frau um sie gebangt , was diese Frau für
sie getan .

Mit ihren großen , lichterloh brennenden
Augen sah sie Virginia an — alle Fragen in
einer zusammenschließend , die sie nicht aus -
sprach : Warum ? Wie habe ich das verdient ?

Virginias Blick senkte sich in den ihren , doch
zu sprechen vermochte sie nicht . Sie saßen auf
den Ledersesseln nebeneinander , Claudia trennte
sich von diesem Blick — leicht lehnte sie den
Kops mit den nassen Haaren gegen Virginias
Schulter . Die nahm ihren Arm und legte ihn
um sie.

Es erschien Claudia wie ein Wunder , als
Virginia ihren Namen aussprach .

„Claudia , Claudia !"

Nichts weiter . Claudia schloß die Augen ,
während die Maschine sich hob und stieg . Das
Wunder aber war , daß Claudia es schien , als
klänge aus der Tiefe der Zeit , aus dem Schoß
der Kindheit , von allem Anbeginn diefe Me¬
lodie ihres Namens nun zu ihr : Claudia . . .
Claudia . . .

Zwei Stunden später lag sie in ihrem Bett
im Palazzo al Mare .

Fassungslos und aus das tiefste erschüttert ,
stand Frank Heineken zusammen mit Virginia
und Michael an ihrem Bett .

Zehn Minuten später kam noch Professor
Marinetti , den Frank Heineken gerufen hatte .

„ Sie müssen schlafen , das ist das wichtigste .
Ich gebe Ihnen etwas, "

Die Spritze wirkte schnell und wundervoll . . .
Claudia sah sie immer noch stehen . . . Papa .
Virginia . Michael .

Und diese drei Namen umschlossen ihre Ge -
danken , als sie ruhig einschlief .

Als Marinetti im Vorraum war , sagte Hei »
neken zu ihm : „Ich komme bald . Herr Pro -
sessor - Wann patzt es Ihnen ? Die Schmerzen
sind nicht mehr zu ertragen . Und es ist für
mich ein Zeichen , daß gerade meine Frau es
war , die Claudia fand . Es ist das Zeichen sür
mich , daß gute Hände sie bewachen und be -
hüten , für den Fall , daß ich . . ."

„Herr Heineken , ich habe Ihnen gesagt , die
Operation ist ein Wagnis . Nicht mehr . Wo
Leben ist , ist Hossnung . Kommen Sie über -
morgen , Herr Heineken . Und seien Sie guter
Dinge , denken Sie an

'
das Erlebnis heute , an

die Gnade dieses Tages . Uebermorgen , nein ,
besser wäre es morgen am späten Abend , wann
Sie wollen , sagen wir um acht Uhr , ja ? "

„Ja , Herr Professor . Ich danke Ihnen . Mor -
gen abend um acht . Kann ich es meiner Tochter
sagen ? Ich meine , soll ich wegen ihrer Gesund ,
heit , wegen des Schocks . . ."

„Ihre Tochter ist kerngesund , wenn sie aus -
geschlafen hat . Sagen Sie , es sei ein operativer
Eingriff nötig , nicht mehr . Wozu ?"

„Ja , ich werde es tun . Bis morgen , Her ?
Professor ."

Im Salon saßen Virginia und Michael .
„Ich habe Herrn Witt sagen müssen , datz

Claudia mein Kind ist . unser Kind , Frank ."

„ Woher kennt ihr euch denn überhaupt ? "
inorilctzung ioign
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Der geheimnisvolle Möbelwagen
Was tut er im weglosen Walde ? — Dem Zollgrenzschutz gelang ein großer Fang

Für die mtisfen Ton uns erschöpft sich wohl der Be - I JAjx schleichen — vorsichtig , vorsichtig — ttodj
« Hfl „ Zollgrenzschutz " mit dem Bild des Zollbeamten , näher heran und beobachten eine halbe Stunde
der keim Passieren eines Grenzbahnhofs nach zollpflich -

j Was tut der Möbelwagen hier im WaldII#««» H/«m« •■*»4! n ««le«n Ivnffl \1aAlinn Vinn ' _ - , . - ~
und ^vas wird damit transvortiert ? Nun . das
werden wir gleich erfahren . Die Karabiner ent -
sichert , svringen wir auf die Lichtung : „Salt —
Grenzbeamte ! Hände hoch !"

Die Männer erstarren . Schreck in den Ge -
sichtern . Der Motor tackert im Leerlauf weiter .
Nur eine Sekunde lang , dann kommt Leben
in die Gruppe : nach allen Seiten wollen die
Burschen auseinanderspritzen . Unsere Schüsse
bringen sie zur Vernunft , sie bleiben stehen ,
heben die Hände . Aber zwei von ihnen sin !
uns doch durch die Lappen gegangen , hinter
dem Wagen in den Büschen verschwunden . Wir
könne » sie nicht gleich verfolgen , müssen erst
die anderen auf Waffen durchsuchen . Dann
werben die festgenommenen von fsranz . mei -
nem Kameraden , auf die Aufsichtsstelle gebracht .
Wir verwarnen 'sie : beim geringsten flucht -
versuch wird geschossen ! Gänsemarsch zie¬
hen sie los . franz wird sofort Verstärkung
zum Absuchen des Waldes schicken. Ich bleibe
hier und bSwache die Fahrzeuge , suche dabei
auch die nächste Umgebung ab . Das hat Erfolg ,
denn hinter einem Baum finde ich einen Leder -
koffer .

tiger Ware und Devisen fragt . Wer weiß schon von
den vielen tausend Zollgrenzschutzmännern , die durch
ihren Einsatz an der „ grünen " Grenze oder an den
weiten Sicherungslinien in den besetzten Gebieten Tag
und Nacht , bei jedem Wetter und in jedem Gelände für
die Sicherheit der Grenzen bürgen ! Von ihrer wich¬
tigen Tätigkeit erzählt der nachfolgende Tatsachen '
bericht .

Irgendwo an der niederländischen Küste . Der
Sturm entreißt den anrollenden Wellen die
weißen Schaumkronen und bläßt den Gischt bis
her zu uns auf die Düne . Unsere Gläser sucken
die Uferlinie ab . Schon oft sind an solchen
Tagen vom Sturm losgerissene Minen ange -
schwemmt worden . Die müssen wir sofort mel -
den , damit sie unschädlich gemacht werden kön -
nen . Vorgestern erst trieb ^0 ein Dina auf
die Brücke von B zu . Sie würbe von einem
Kameraden , dem Zollaffistenten K . . rechtzeitig
entdeckt . Wahrscheinlich hätte sie die Brücke
zerstört und die Häuser am Strand beschädigt .
Kurz entschlossen beschoß er sie deshalb mit
dem Karabiner und tatsächlich , es gelang ihm
sie in noch ungefährlicher Entfernung zur Er -
vlofion zu bringen . — Doch heute bleiben See
und Strand leer , nur hinten am Horizont
stehen ein paar Rauchfahnen . Unsere Vorposten -
boote sind auf der Wacht .

Na , dann können wir ia mal ins Hinter -
gelände gehen und sehen , ob auch da alles in
Ordnung ist . 300 Meter hinten den Dünen
beginnt der Wald . Die Stämme ächzen und
knarren unter dem Druck des Windes . Aber
still mal — war da nicht eben Motorengeräusch ?
Ia . da ist es wieder . Wir sehen unS beide
erstaunt an . Es geht doch gar keine Hahrstrabe
durch den Wald , da gibt ' s bloß sandige Neben »
wege und Schneisen . Also los . auf das Ge -
räusch zu . Grenzer müssen neugierig sein !

„Hände hochl " .
fünf Minuten später sehen wir aus guter

Deckung heraus einen Möbelwagen aus einer
kleinen Lichtung stehen , der sich festgefahren
hat . Der Schlepper davor bemüht sich, ihn wie -
der freizubekommen , acht Männer helfen dabei .

Was bringt der Rundfunk ?
RcichSprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : Vermes -
sungSwesen .

12.35—12.45 Der Bericht zur Laae .
14 .15 —15 .00 Allerlei von zwei bis drei .
15.00— re .00 Bunter MeloNenreiacn .
16.00—17 .00 Aus der Welt 5>er Oper .
17.15 —18 .30 Musikalische Kurzweil am Nachmittag .
18 .30—19.00 Der Zeitspiegel ,
19 .00—19 .15 Wir raten mit Musik .
19 .15— 19 .30 ssrontberichic .
20 -15—21.00 Abendkon,crt mit Werken von TOo ' Tt ,

Havdn . Telemann und G . Ehrist . Wa «
oenfclt .

21 .00— 22.00 Szenen aus dem „Ring des Nibelun -
gen " von Wagner . Ltg . : Hans Weis -
bach.

Dciitfililandseitder :
17.15— 18 .30 Konzertsendung mit Werken von CS-

lar Planck , Mitz Adam . Rcaer u . a .
20 .15—21 .00 Schöne Klänge im Abendlicht .
21 .00— 22.00 „ Eine Stunde für Dich" .

Im Bauch des Möbelwagens : ein Motorboot
Unterdessen erscheint der von der Auffichts -

stelle verständigte Bezirkszollkommissar , mit
dem wir nun endlich den Inhalt des Möbel -
wagens feststellen können . Wir finden darin
ein 7 Meter langes Boot mit 2 Außen -
bovdmotoren , zur Flucht nach England
vollständig ausgerüstet , mehrere Koffer mit
Oelzeug , Proviant , Medikamenten , Seekarten
der englischen Küste usw ., sowie ein sorgfältig
in Wachstuch eingenähtes Päckchen , das offen -
sichtlich besonders wichtige Papiere enthält .

Die Kameraden entdecken in der Zwischen -
zeit beim Absuchen des Waldes in einiger Ent -
fernung einen verschlossenen Wohnwagen ,
gut getarnt in dichtem Gebüsch stehen . Sie ver -
schaffen sich Eingang und finden auf dem Tisch
die Reste einer Mahlzeit , die erst vor kurzem
von mehreren Personen eingenommen worden
war . In der Matratze eines der drei Betten
ist eine Aktentasche versteckt , die neben vielen
Briefen nach dem feindlichen Ausländ einen
Geheimcode und einen Personalausweis
enthält . Das Lichtbild darin zeigt einen der
Festgenommenen , der aber Papiere mit ande -
rem Namen bei sich trug .

Mißglückte Spionenpläne
Bei der geschickt geführten Vernehmung der

Männer und nach der Sichtung des Gepäcks
stellt sich heraus , daß uns eingroßerFang
gelungen ist . Zwei der festgenommenen
Holländer werben schon seit Monaten von deut -
schen Behörden gesucht . Sie geben zu , daß sie
mit dem Boot nach England fliehen wollten .
Das Notizbuch des einen enthält eine genaue
Skizze des Geländes , in dem das Boot versteckt
werden sollte , bis sich ein günstiger Moment zur
Abfahrt bot . Die anderen Männer sind ein¬

Männer des ZollBrenzschutzes auf Streife an einer Küste des besetzten Gebietes
Aufnahme : ZGSch-Berichter Brumm

geweihte Mittäter , die beim Transport des
Bootes helfen sollten . Der wichtigste Fund ist
jedoch das in Wachstuch eingenähte Päckchen .
Es enthält Material , das von den Festgenom¬
menen in monatelangen Beobachtungen zusam ^
mengetragen wurde und der Feindseite wich -
tige Aufschlüsse hätte geben können . Un .
ter den Briefen ist einer an die Emigranten -
königin Wilhelmina gerichtet .

Unsere Freude über diesen wichtigen Fang ist

riesengroß . Seit ein paar Tagen tragen wir
nun das Kriegsverdiensttreuz , das uns dafür
verliehen wurde . Können wir vom Zollgrenz -
schütz hier an der Küste auch nicht Schulter an
Schulter mit der Wehrmacht den Feind be -
kämpfen , wie es unsere im Osten eingesetzten
Kameraden tun , so haben wir doch wieder ge-
zeigt , wie wichtig auch unser Dienst ist . UnS
das befriedigt uns .

ZGSch . -Berichter Brumm .

x Mannheim Handball -Gebietsmeister
mit 9 : 7 Toren

Auf Sem KTV . - PIatz stellten sich dem Schiri
Müller -Odenheim die Vertreter der Banne
Karlsruhe und Mannheim in folgender Auf -
stellung : Karlsruhe : Martin, ' Dopf , Wag -
ner , Speck , Kletter ^ Ott - Dyll , Meller , Glutsch ,
Bohner , Tropf . — Mannheim : W .' ick :
Herm , Schwab, - Reiner , Mergenthal , Hocker :
Lemberger , Krapp , Bühler , Treiber , Jünger .

Das von Beginn an mit großer Schnelligkeit
durchgeführte Treffen brachte für beide Teile
Möglichkeiten , die aber in der beiderseitigen
Aufregung ungenützt blieben . Karlsruhe steht
frei vor dem Tor uttd schießt an die Latte . Erst
ein Strafstoß bringt die Führung , der aber
Mannheim bald den Ausgleich entgegensetzt .
Aus einem Eckball kann Karlsruhe wieder in
Führung gehen . Doch wieder kann die energisch
spielende Mannheimer Fünferreihe den Aus -
gleich herstellen . Zwei Strafstöße vergrößern
den Vorsprung von Karlsruhe . Mannheim steht
frei vor dem Tor und verschießt eine todsichere
Sache . Erst ein Strafstoß verringert den Vor -
sprung . Mannheim drängt auf den Ausgleich ,
muß sich aber durch einen Strafstoß noch ein -
mal geschlagen bekennen . Knapp an der Latte

vorbei streicht ein scharfer Schuß von Mann -
heim . Von der Karlsruher Verteidigung hsrt
bedrängt , kann Mannheim den Halbzeitstand
von 5 :4 Toren für Karlsruhe herstellen .

Recht verheißungsvoll begann die zweite
Hälfte für Mannheim . Der linke Flügel war
durchgebrochen und verschießt . Erst ein Straf -
stoß bringt den Ausgleich und bald daraus den
im Mannheimer Lager vielbejubelten Füh -
rungstreffer . Mannheim ist schneller am Ball ,
die Läufer helfen aus , wo eS brennt , und San ?
dieses aufopfernden Spiels wird die Sache nir
die Karlsruher Hintermannschaft immer schwie-
riger . Wohl gelingt noch einmal der Ausgleich ,
auch eine todsichere Sache wird verschossen :
dann geht Mannheim in Front und erhöht balö
daraus den Vorsprung auf 3 :7 . Mit diesem End -
ergvbnis stand Mannheim als GebietSmeister
fest . Glutsch war für Karlsruhe sechsmal erfolg -
reich und Meller konnte ein Tor erzielen . Für
Mannheim schaffen Treiber vier . Fünger drei
Tore , Krupp und Lemberger je ein Tor .

*

Weitere Ergebnisse : Frauen : Neu -
reut — Durlach 1 :0 : Reichsbahn — Phönix
nicht angetreten . — H I . : KVT . — Grötzingen
9 :6. — DJ . : KTB . — Gritnwinkel 7 :S. 8r .

Kreisvergleichskampf
im Ringen Unterbaden — Mittelbaden 4 :3

Im Rahmen der Kreisvergleichskämpfe fand
am Sonntag in Mannheim -Sandhofen der
Rückkampf zwischen den Bezirken Unterbaden
un >d Mittelbaden statt . Nachdem vor 14 Tage »
in Bruchsal die Mannheimer Staffel eine 6 : 1'
Niederlage hinnehmen mußt « , durfte man an «
nehmen , daß beim Rückkampf Unterbaden m»
einer anderen Mannschaft antreten wird . Die »
war auch der Fall . Unterbaden konnte seine
Mannschaft im Leichtgewicht durch Weick 11»
im Weltergewicht durch den basischen Meiste !
Eppel -Ketsch verstärken . Bei Mittelbaden » a*
das Pech , daß das Federgewicht unbesetzt blieb ,
so daß da schon von vornherein 1 Punkt ver -
loren ging . Im übrigen standen die Kämpft
auf großer Höhe und man muß sagen , daß in
beiden Bezirken doch immer noch einige gute
Kräfte vorhanden sind . Der Verlauf der
Kämpfe war folgender :

Im Baittainaewlcht kämpften zwei Jugendringer de»
GevietSleistungsklasse Rupp Sandhofen und Kurzen -
»äufter -Wiesental . Rupp könnt « seinen Gegner W .
nach einer Minute durch Soublesse Überraschen und
die Schultern legen .

Im Federgewicht wurde Herbert — Sandhosen
kampflos Sieger , da Mittelbaden keinen Gegner stellte .

Im LeichtgewickN lieferten stch Weick - Bruhl und Ms '
ner - Bruchsal einen harten Kampf , den Weick erst in dc >
14 . Minute für sich entscheiden konnte , indem er Naßne >
trnrch Hammerlock auf die Schultern legte . .

Auch im Weltergewicht gab es zwischen ^ ppel-KeM
und Hillcr - Bruchsl» ehren harten Kampf . Zwei gleich
werttqe Ringer standen sich hier gegenüber . Nach Ms
Minuten formte Sppel seinen Gegner in die Äruae
bringen im» konnte durch Eindrücken der Brücke tn *
scheidend Sieger werden . MS Mi dieser Klaffe könnt -
Unieidaden keinen Sieg herausholen ,

äm Mittelgewicht holte dann Brotz - Wehrmacht Karls -
ruhe den ersten Punkt für Mittelbaden , indem er Heid"
Ziegelhausen durch Nackenhebel besiegte .

Im Halbschweraewicht siegte Maier - Luftwaffe
ruhe in 6 Minuten über Wittich - Waldbof , indem l"

Wittich durch Ueberstürzer auf die Matte legte . .
ym Haldschwergewicht wurde Schneider -Bruchsal na «

Z Minuten über KrSmmer -Sandhosen Sieger . Gesann '
resultot 4 :8 für Unterbaden w .

Um die Handballmeisterschaft
Waldhos aus dem Rennen

Ohne Ueberraschung ging es auch in der
zweiten Vorrunde zur Deutschen Handball '
Meisterschaft nicht ab . War schon der Favoru
LSV . Hamburg iir Recklinghausen nur w »
Mühe an der Niederlage vorbeigekommen . f"
wartete am Sonntag der niederländische Hand'
ballmeister KSG . Mülheim -Mellinghosen m»
einer gleich kämpferischen Leistung auf wie die
KSG . Duisburg am Vorsonntag mit dem Sie »
über Schalke . Der gefürchtete und traditionS '

reiche SV . Waldhof wurde in Mülheim mit
Toren besiegt .

Elsah schlug Moselland 4 : 1
ksm Rückkampf gegen den Gau Elsaß waren

die Moselländer in Koblenz von argem Pe °>
verfolgt . Vier gute Spieler konnten nicht teil '
nehmen und die eingestellten Ersatzleute aenua «
ten nicht den Anforderungen . Dazu kam . da»
der Verteidiger Bathen kurz nach der Pam °
verletzt ausschied und so seine zehn Kameraden
den schweren Kampf bis zum Schluß durw '
stehen mußten . Unter diesen Umständen nnr »
der Sieg der Elfaß - Mannschaft vor 8000 8 «'
schauern mit 4 : 1 Toren verständlich . Die Gäste
waren ihren Gegnern sehr überlegen , wen «
auch bis zur Pause beide Parteien durch einen
verwandelten Strafstoß noch gleichaus lagen -

Familien - Anzeigen
Cjeburten

Y Marren ! Uttsct Horst hat ein Schwe¬
sterchen bekommen . In dankb . Freude :
Lore Sauer geb . Müller , 1. Zt . Frauen -

I klihik Dr . Stöckl , Fritz Sauer , Hauptm .
1 Rastatt , Kehlerstraße 24. 10. Mai 19& .

t ,
U

i 0, Am / ;
5- i 8t

4
unser 2 ; Y Gabriele , Elisabeth , iirdankb . Freude

J
n f l 8 d -T ü '

e
LT 7 . ge. x- d . wir die Geb . uns . I . Kind « twk . ;Drodofsky Richard S. uter , z Zt . ,m fis . y Friedm . nn geb . Heizmann , r . Zt .Westen . Karlsruhe , Arc ahenstraB e 17- , SM \ Krankenha S9> Dipl .-Ing . Rudolf

Y Bärbel . Unser erstes Kind , ein jjes . Friedmann , Rb .-Rat . Offenburg , 14.5.44 .
Töchterchen ist am 11. 5. 44 angekom - ~men . In groß . Freude : Jossei Lasch geb .

" CTi -Obung ett
Stein , Privat -Abtig . Prof . Dr . Linzen - Als Verlobte grüßen : Erna Messmer ,

J 116er »jPkergefreiter Heinz Lasch . I Daxlanden , Ankerstraße 7 . Hugo Reusch ,
Y Wulf -Henning L einbrenner wurde am Leutnant , z . Zt . Urlaub . Mai 1044.

11. 5. 44 geboren . Walter Steinbrenner Ihre Verlobung geben bekannt : Alice
u . Frau Maria geb . Kegel , Khe . , Wel - Felder , Rastatt , Georg Rehklau , Orga -
fenstraße 3. Freiburg , Marienstraße 8, nisationsleiter Stuttgart . Im Mai 1944.
Privat -KIinik Professor Boren . Wir haben uns verlobt : Mathilde Köh -

Y Elke , Christel . Wir haben wieder ein ! J5>hann Bntz ' z - z - in Urlaub .
Kindchen . In Dankbarkeit , die glück !. VermahlungenEltern : Frau Anny Stahl , z . Zt . Priv .- 1 — — —— s—
Abtlg . Professor Dr . Linzenmeier , A,s Vermählte grüßen : Fritz Degler
Walter Stahl , im Osten . ! Baume st . , Rosa Degler geb . Obermaier ,

Tn~ It , „ . . ——r ' Rastatt , Simbach am Inn .
Y Ursula , Renate ist angekommen . Dieijr : '
glückl . Eltern : Frau Anni Kühn geb . [Danksagungen
Wa ;bcl , z. Zt . Priv .-Klinik Prof . Dr . Wir danken herzl . für die Aufmerksam -
Linzenmeier , Leutnant Fritz Kühn , zur leiten anläßl . uns . Vermählung , Karl
Zeit Stra ßburg . ^ Herrmann , z. Zt . im Felde , Edith Herr

Y Unser Sonntagsmädel „ Ina Hella" ist wann geb . Hartmann , Rastatt . _
angekommen . In großer Freude : Marti Für die Ib . Aufmerksamkeiten anläßl .
Reichte geb . Scheunemann , Helmut uns . Vermählung danken herzl . Helmut
Reichte , Hauptstammführer im Bann III . Speich u. Frau Maria geb . Dörflinger ,
Rastatt , Merkurstraße 9, 14. Mai 1944 ! Karlsruhe , Marie -Alexandra -Stc . 49.

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß u. kurzer glückl . Ehe
traf mich hart u. schwer die

unfaßbare Nachricht , daß mein in-
nigstgeliebter Mann , unser guter ,
jüngster Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe

Oskar Bing
Feldw . in ein . Oren .-Regt ., nicht
mehr zu uns zurückkehrt . Er gab
am 2. 5. im Alter von 28 \ i sein
Leben für seine gel . Heimat . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
Karlsruhe , Uhlandstr . 1, 12. 5. 44 .

In tiefem Schmerz : Hanna Bing
geb . Lötz ; Fam . Karl Bing , Kap¬
pel a . Rh . ; Max Lötz u . Frau -Jo¬
hanna geb . Zorn u . alle Anverw .

Seelenamt : Montag , 22. Mai , 7 Uhr ,
St . Bonifatiuskirche .

Hart u . unfaßbar traf uns die
überaus schmerzl . Nachricht ,
daß unser Ib . einzig . Sohn ,

mein guter Bruder , unser Enkel
und Neffe , Gefreiter
Roland Zimmermann

Abit . 1942 der Oberhandelsschule .
Inh . des EK . 1 u . Verw .-Abz . , bei
&en schweren Kämpfen im Osten
am 4. 4. im Alter von 20 '/« J . sein ,
schweren Verwundung erlegen ist .
Er wurde am 5. 4. mit roiliti -Ehren
auf einem Heldenfriedhof im Osten
beigesetzt .
Rüppurr -Gartenstadt , Asternwe # 36 .

In tiefem Schmerz : Aug . Zimmer¬
mann u . Frau Maria geb . Eiselei
Ria Zimmermann u . alle Angeh .

Seelenamt : Freitag , 19. Mai , >/«7 U. ,
wenn Fl .-Alarm abds . V«8 Uhr , in
der Christ -Königskirche , Rüppurr .

«
Schweres Herzeleid brachte uns
die kaum faßbare Nachricht ,
daß unser lb . Sohn , Bruder ,

Onkel und Neffe , Unteroffizier
Alwin Bauer

geb . am 16. 12. 1923, den Fliegertod
fand . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er auf einem Heldenfriedhof
im Westen .
Au a . Rh ., den 14. Mai 1944.

In unsagbar . Schmerz : Fam . Emil
Bauer , Schuhmachermeister u . Frau
Martha geb . Brunner ; Geschwister :
Karl u. Gerda sowie alle Verw .

An einem im Osteinsatz zuge¬
zogenen Leiden versch ed am
13. 5. in ein . Heimatlazarett

im Alter von 45 J . m . edler Gatte
u. bester Lebenskamerad , m. unver¬
geßlicher Söhn , unser guter Bruder
und Schwager , Major z. D .

Ludw g Hecker
Weltkriegsteün ., Inh . hoher Orden
und Ausz . Seine große Heimatliebe ,
»eine nie versag . Linsatzfreude , wie
sein mit größter Geduld ertrag . Lei¬
den soll uns Ansporn sein , sich sei¬
ner würdig zu ze gen .

In tiefem Leid : rrau Else Hecker ,
Berlin -Buch , z . Zt . Rastatt , Murg -
str . 5 ; Mutter : Frau Berta Hecker
u . Anverw . , Karlsruhe , Jollvstr . 67.

Beisetzung : Mittwoch , 17. Mai , 16
Uhr , in B.-Baden v . d. Friedhofk . aus .

Unsagbar hart traf uns die
Nachricht , daß unier Ib ., ein -
ziger , sonniger Junge , unser

guter Enkel , Neffe und Vetter , mein
lieber Bräutigam i ,

Heinz Löwenthal
Obergefr . in einer Funkkomp . , am
30 . April im Kampf gegen Banditen
im 24. Lebensjahr sein junges Leben
für seine geliebte Heimat lassen
mußte . Er ruht unvergessen auf einem
Heldenfriedhof .
Offenburg , Langestraße 23, Gelsen¬

kirchen , den 10. Mai 1944.
In unsagbarem Schmerz : L. Löwen¬
thal , Uhrmacher u . Frau Gertrud
geb . Wessling ; Trade Szafranski
und alle Angehörigen .

Betst . Mittwoch , 17. Mai , 19.30 Uhr .
Erstes Seelenamt . 18. Mai , 8. 15 Uhr ,
in der Dreifaltigkeitskirche .

Nach göttlich . Ratschluß entschlief
sanft u. unerwartet am Sonntag früh
unsere liebe Mutter

Katharina Sitzler
geb . Schmid , im 82. Lebensjahr .
Karlsruhe , 14. Mai 1944.

In stiller Trauer : Kitty Sitzler ,
Lehrerin ; Martin Sitzler , Dipl .-
Ing . , u . Frau Emmy geb . Hüther ;
Theophil Sitzler , Prof . Dipl .-Ing . ,
und Frau Hedwig geb . Zimmer¬
mann ; 5 Enkelkinder u . a . Anv .

Beerdigung : Dienstag , 12.30 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen .

Still und fest war uns . Hoffen
auf ein Wiedersehen , statt des¬
sen erreichte uns die tieftrau¬

rige Nachricht , daß unser lieber ,
guter Sohn , Bruder , Schwager , Neffe
und Vetter , Matrosen -Obergefreiter

Markus Kohr
im Alter von 22 J . in soldat . Pflicht¬
erfüllung den Seemannstod fand .
Baden -Baden , Balg , 16. Mai 1944.

In tiefem Herzeleid : Johann Kohr
u. Frau Elise geb . Pflüger ; Feldw .
Paul Bollmann und . Frau Hedwig
geb . Kohr ; Luise Kohr und Uffz .
Bruno Riemn als Bräutigam ; Ober¬
gefr . Otto Kohr , z . Zt . im Westen ;
Resel u. Rita Kohr sow . alle Verw .

Rasch u . unerwartet ist am 13. Ma
mein Ib . Mann u. gut . Vater . Groß -
vater , Bruder , Onkel u . Schwager

Ludwig Wacker
au« einem arbeitsr .' Leben für im¬
mer von uns gegangen .
Karlsruhe , Kapellenstr . 34, 15. 5. 44 .

In tiefer Trauer : Frau Emma
Wacker geb . Mack ; Rudi Wacker
u. Frau u . Kind .

Feuerbestattung : Mittwoch , 17. 5. .
Vsl2 Uhr . — Von Beileidsbesuchen
bittet man Abstand zu nehmen .

Ruhig und friedlich entschlief heute
mittag wohlvorberei .tet nach schwe¬
rer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit m . liebe Tochter u . gute
Mutter , meine einzige liebe Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Paula Wild
im Alter von 37 Jahren .
Karlsruhe , Augartenstr . 35, 14,5 .44 .

In tiefem Leid : Marie Wild , Wtw . ;
Adolf Wild ; Elsa RastMtter geb .
W .ld u. Familie , sowie Anverw .

Beerdigung : Mittwoch , 17. Mai 44.
45.00 Uhr , Friedhof Rüppurr .

Statt Karten I Verwandten , Freunden
und Bekannten die tieftraurige Nach¬
richt , daß mein lieber Sohn, , mein
gut . Bruder , Neffe , Enkel u. Vetter
Fedor Emanuel Brecht
durch trag . Unglücksfall im Alter
von 15 Jahren am 13. 5. aus unserer
Mitte gerissen wurde .
Karlsruhe , 15. Mai 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
E . A. Brecht .

Beisetzung ^ Mittwoch , 17. Mai , in
Michelfeld/Wiesloch .

Nach schwerer Krankheit entschlief
am 13. Mai meine liebe , treusorgende
Tochter , uns . innigstgeliebte Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Msabeth Welnel
Bad . -Baden , Freiburg , Triberg , Jena ,
den 16. Mai 1944.

Elisabeth Weinel geb . Bull ; Anne¬
marie Walter geb . Weinel ; Lotte
Schwer geb . Weinel ; Professor Dr .
Ernst Weinel , t . Zt . im Felde ;
Oberstudiendir . Dr . Ulrich Walter ;
Isa Weinel geb . Hildebrand .

Die Einäscherung hat in aller Stille
tattgefunden .

Unsere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Johanna Burckliard
geb . Meinzer , ist nach einem arbeits¬
reichen Leben im Alter von 83V, J .
nach kurzer Erkrankung zur ewigen
Ruhe eingegangen .
Karlsruhe -Knielingen , 15. Mai 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Fam .
Emil Burckhard ; Fam . Karl Kar¬
rer sen . ; Fam . Karl Karrer jun .,
z . Zt . im Felde ;

* Fam . August
Frei , z . Zt . Herrenalb .

Beerdigung : Mittwoch , VI. Mai 44 ,
2 Uhr , in Knielingen .

Gott hat unseren lieben Gatten , Vater
und Schwiegervater

Lukas Neugart
Kaufmann , im Alter von 76*/« Jahren
in seinen ewigen Frieden heimgeholt .
Langensteinbach , Freibarg i. Br „
Zasiusstraße 39 , den 12. Mai 1944.

Bibiana Neugart geb . Ganter ; Leo¬
pold Neugart , Schulleiter ; Anny
Neugart geb . Ringler .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
wurde Samstagabend 7 Uhr unerwar¬
tet rasch me n innigstgeliebt . Mann ,
uns . treusorgend . Vater , uns . lb . Bru¬
der , Schwager u . Onkel , Malermstr ,

Karl Dresel
im Alter von 62Vi Jahren aus unse¬
rer Mitte gerissen .
Neusatz , den 15. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Dresel geb . Karcher ; Karl Dresel ,
z . Zt . im Osten ; Paula Dresel und
alle Verwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 17. Mai 1944,
9 Uhr , vom Trauerhaus .

Nach kurzer Krankheit verstarb un¬
erwartet mein lieber Mann , Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Georg Hoppier
Gärtnermeister , im Alter von 76 J .
Ichenheim , den 15. Mai 1944.

In stiller Trauer : Frau Marie
Hoppier geb Kiefer ; Hermann Fink
u. rrau tlsa geb . Hoppier , nebst
Enkelkindern Helmut u. Heinrich
und alle Anverwandten .

Beerdig . : Mittwoch , 17. Mai , 15 Uhr .

In Grafenhausen verschied nach einem
arbeitsreichen Leben Direktor a . D .

Robert Fritzsche
an den Folgen einer Lungenentzün¬
dung . Die Feuerbestattung hat in
aller Stille stattgefunden .
Grafenhausen ( Amt Lahr ) , Frankfurt
am Main , den 13. Mai 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen .

für ausl Zivi -lvb . eit auf den Ab¬
schnitt W 13 der 3. Woche der 62.
Zutellortgspe ' iode . Die Abschn . ha¬
ben auch über Ihre Lautzeit hinaus
Gültigkeit . Die Vorauslieferung des
Relles an die Kleinverteiler ist in
der Weise vorzunehmen , daß die
Großverteiler ihren bad . Kunden
(nicht Großverbr .) 125*/« der vier
wöchentl . zur Auslieferung komm .
Nährmlftelrrvengen zuteilen .
Die Kleinverteiler haben die bei
der Abgabe des Reises abgetrenn¬
ten Kaftenabschnit ' e dem zust . Er-
nährungsamt bzw . der Kartenstelle
zur Umwandlung In eine Empfangs¬
bescheinigung . die auf Reis lautet ,
bis zum 12. Juni vorzulegen . Diese
Empfangsbescheinigungen sind dem
Großhändler zur Abdeckung der er¬
folgt . Vorauslieferung In Reis un¬
verzüglich weiterzureichen . Der
Großhändler hat d !e,e Empfangsbe¬
scheinigung

' d . Getreidewirtschafts¬
verband Baden zur Umwandlung in
eine zusammengefaßte Empfangs¬
bescheinigung bis zum 22. 3unl vor¬
zulegen . Die vom Getreidewirt¬
schaftsverband ausgest . Empfangs¬
bescheinigung Ist vom Großvertei¬
ler an den Impoiteur zur Abdeckg
der erf . Vorauslieferung bis 13. 7.
weiterzugeben . Karlsruhe . 13. 5. 44
Der Oberbgmstr . d . Landeshauptst
Khe ., Ernährungsamt , Abt . B. Der
Oberbgmstr . der Staudt B.-Baden
Der Landrat Karlsruhe , Bruchsal , Ra -
statt , Bühl , Offenburg , Kehl u . Lahr .

Karlsruhe . II. Diphtherie -Scharlach -
Schutzimpfung im Kindergart . Hags
feld . DleJ . Kinder , die am 17 Mai
1944 im Kindergarten Hagsfeld zum
2. Male gegen Diphtherie -Scharlach
schutzgeimpft werden sollten , mö
gen an einem der nächst . Freitage
zwischen 14.30 u . 16 Uhr in das
Staatl Gesundheitsamt , Karlstr 36,
4 St ., zur Impfung gebr werden .

Amtliche
Bekanntmachungen

icierverteilung . Für die Zeit vom 1
bis 26. Mai werden auf den Ab
schnitt a des Bestellsch . Nr . 62 der
Reichseierkarte 5 üer für jed . Ver -
sorgungsberecht . ausgegeben . Eine
best . Ausgabezeit wird nicht fest -

Besetzt
. Die Eier sind jew . sof . nach

Ing . vom Kleinverteller an die
Verbraucher auszugeben u . diese
sollen die Eier alsbald nach Belie¬
ferung Ihres Kleinverteilers abho¬
len . Bei verspät . Eintreffen der Eier
behält der Abschnitt auch über
seine Laufzeit hinaus Gültigkeit .
Karlsruhe , 15. 5. 44. Der Oberbgmstr .
d Landeshauptst . Khe . . Ernährungs¬
amt . Abt . B. Der Oberbgmstr . der
Stadt B.-Baden . Der Landrat Karlsr .,
Bruchsal , Rastatt , Bühl , Offenburg ,
Kehl und Lahr .

Reitzuteilung In der 62. Zuteilungs¬
perlode . Die Verbraucher , die im
Besitze der roten Nährmittel , für
die 62. Zuteilungsperiode sind und
die Gemelnschaft ^verpflegt . (ohne
Gaststätten , Werkküchen u . Gefolg¬
schaftskantinen ) erhalten je Person
400 g Reis . Die ausländ . Zlvllarb .
mit Wochenkarten u . die Gemein -
schaftsverpfl . erhalten Je Person
250 g Reis . Die Ausgabe an die
Inhaber der roten Nährmittelkarten
erfolgt sof . auf den Abschnitt N 35
der 62. Zuteilungsperiode . Die Aus
gab » an die Inh . der Wochenkart .

Karlsruhe . Bodenbenutzungserhebg .
1944. Auf Anordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung u . Landwirt
schaff u . mit Zust . des Reichsforst¬
meisters ist im Mal wie allj . eine
Bodenbenutzungserhebung durchzu¬
führen . Bis zum 20. Mai erhält jed
Betrieb .mit einer Bodenfläche von
0,50 u . mehr ha v . Oberbürgermei¬
ster 1 Betriebsbogen (Drucks . Bo 1)
und Kräftebilanz Bo 9 zur Feststel¬
lung u . Eintragung der Betriebst !,
sowie der • Anbauflächen . Erwerbs
gartenbaubetrlebe sowie Erwerbs -
obst - u -weinbaubetriebe haben
die Vordrucke auch auszufüllen ,
wenn ihre Bodenfläche kleiner ist
als 0,50 ha . Auch Bewirtschaften
die eine Fläche von weniger als
0,50 ha landw . nutzen , können in
besond . Fällen veranlaßt werden ,
die entsprech . Angaben zu machen .
Der Betriebsbogen ist sorgfältig
auszufüllen u . spät , am 26. Mal an
den Oberbürgermeister zurückzuge¬
ben . Betriebsinhaber , die bis 20. 5
1944 den Betriebsbogen noch nicht
erhalt , haben , müssen ihn vom O .¬
Bürgermeister sofort anfordern .
Die Betriebsinhaber oder deren
Vertreter sind nach der Verordng .
Uber Auskunttspfllcht vom 13. Juli
1923 (RGBl . I, Se ' te 723) gesetzlich
verpflichtet , die erford . Angaben
zu machen . Die Bodenbenutzungser¬
hebung bildet die Grundlage für
Maßnahmen zur Sicherung * der Er¬
nährung des deutschen Volkes und
dient damit wichtigen kriegswirt -
schaftl . Zwecken . Es wird deshab
erwartet , daß alle Beteiligten ihre
Betriebsbogen wahrheitsgemäß und
sorgfältig ausfüllen u . pünktlich an
den Oberbürgermeister zurückgeb .
Es Ist damit zu rechnen , daß im
Anschluß an diese Erhebung Kon¬
trollerhebungen stattfinden . Wer
falsche od . unvollst . Angab , macht ,
hat nach Maßgabe der besteh , ge -
setzl . Bestimmungen ein © strenge
Bestrafung zu gewärtigen . Karls -
rutie , 1<6. Mai 1544. Oer Oberbgmstr .

Karlsruhe . Gras - u. Frühgrasabgabe .
Die Stadt Karlsruhe gibt geg . Bar¬
zahlung öffentlich ab In : Knielingen
am 1« . Mai . 8 Uhr , das Heu - und
Oehmdgraserträgnis , sowie versch
Wiesen u . Böschungei # Zusammenk
Burgaubrücke . Durlach am 19. Ma !
8 Uhr , das Heu - u . Oehmdgraser
trägnis , sowie Weg - u . Dammgras
in versch . Gewannen . Zusammenk .
Hubbrücke . Aue am 20. Mal , 9 U
das Weg - u . Dammgras im Gewann
Brüchleinswiesen , Breite Gaß , sowie
Rückhaltebecken . Zusammenk . : Lis
senbrücke an d . Karlsruher Straße
Rintheim am 22. Mai , 8 Uhr , das
Graserträgnis versch . Wiesen und
Böschungen . Zusammenk . : Farren -
stall . Hagsfeld am 23. Mai , 15 Uhr ,
das Grasert rägnis versch . Wiesen
u . Wege . Zusammenk . : Endstation
Straßenbahn . Oaxlanden am 24 Mai ,
8 Uhr , das Graserträgnis verschied .
Wiesen Im Gewann Berggärten ,
Fritschlach . Gfäll , Faulbruch u . der
Appenmühiwle en Zusammenkunft :
Berggärten Neureut am 25. Mai , 9
Uhr , das Graserträgnis der Wiesen
beim Klärwerk . Zusammenk . : Klär
werksbrücke . RUppurr am 26. Mai
9 Uhr , das Graserträgnis Allmend¬
straße , sowie Heu - u . Oehmdgras
versch . Wiesengrundstücke a . Brun -
nens4ückweg Zusamnenk . : Rastat¬
ter -, Battstr . Bulach am 27. Mal , 9
Uhr . das Graserträgnis versch . Wie¬
sen u . Böschungen . Zusammenkunft :
Kapelle beim Friedhof . Karlsruhe .
16 Mai 1944. Städt Tiefbauamt .

Bruchsal . Wegen Erledigung notw .
Vorarbeiten für die bevorst . 63. Le¬
bensmittelkartenausgabe bleibt die
Kartenausgabest . am 17. u . 18. Mai
geschlossen Bruchsal . 13. Mai 1944
Kartenausgabestelle .

B. Baden . Stadtkasse . Oeff . Mahnung .
Am 3. Mai waren fällig : a ) Schul¬
geld f. Graf -Zeppelln -Schule . Gym¬
nasium Hohenhagen . Rlchard -Wag -
ner -Schule . 9. Rate . Am 15 Mal 1944
waren fällig : b ) Grundsteuer : 1.
Vierteljahr 1944 (für d-ie Monate
April , Mai u . Juni ) abweich , hier¬
von zur Hälfte des Jahresbetrages ,
wenn dies . 40 W nicht übersteigt .
Die Steuer - u . Zahlungspflichtigen ,
welche Ihrer Zahlungspflicht noch
nicht nachgekommen sind , werden
hiermit an die Entrichtung vorbez
Abgaben erinnert . Nach Ablauf v
1 Woche müssen die rückständ . Ab¬
gaben unter Anrechnung des ver¬
wirkten Säumnis * ischlages von 2
v. H. kostenpfl . beigetrieb , werden

Kehl . HUhner - und Entenhalter . Laut
Verfügung des Eierwirtschaftsverb .
(Landesernährung >samtes ) haben
sämtl . elerablieferungspflicht . Hüh¬
ner - u . Entenhalter ihren In Händen
befind !. Elerablleferungsbescheid ,
Uber bei der Milchsa nmelst . abge
lieferten Eier , bei unserer Karten
ausgäbest . (Schalter auf Zimmer 1)
vorm . monatl . einmal vorzulegen .
Es sind versen . Hühner - u . Enten¬
halter noch Im Rückstand u . es
wird deshalb dring , ermahnt , sof
nachzuholen . Jede Veränderung im
Haushalt an Personen , sowie auch
im Geflügelbestand Ist sofort zu
melden . Nachprüfungen erfolgen .
Die Sammelstellen für Eierabgabe
sind : für Kehl : Milchsammelstelle
Friedhofstr . (Dorf ) Jew . Dienstag u
Freitag ; f . Sundhelm : Milchsammel¬
stelle Frau Dilles , Jew . Di . u . Fr .
v . 9—11 Uhr geöffnet . Der Bgmstr .
der Stadt Kehl . Kartenausgabest .

Kehl . Mütterberatung ! Die nächste
Mütterberatung 17. Mai . von 2.30
bis 4.30 Uhr in Kehl . AdoH -Hitler
Str . 93, Kreisleitung .

Offenburg . Spargelversorgung . Ab
Dienstag . 16. 5 , mittags , u . Mltt
woch , 17. 5., vorm ., kommen In den
Geschäften Spinner , Steinstraße ;
Bayer , Adolf -Hitler -Straße ; Busam ,
Gerberstr ., Spargel zur Verteilung .
Die Ausgabe erfolgt an Hand des
Haushaltsausweises u . zwar v . Nr .
1—850 pro Kopf der Bevölkerung
mit 250 g . Bei Abholung ist der
Haushaltsausweis u . die Haushalts¬
beiblätter vorzulegen . Offenburg ,
15. 5. 44. Der Oberbürgermeister .

Offenburg . Oeffentl . Zahlungsauffor¬
derung (Mannung ) . An die Zahlung
der folg . Gemeindeforderung , wird
erinnert : 1. der am 15. Mal 1944 fäl¬
lig gewes . Grundsteuer A u . B für
das R.-J . 1944. 2. der Miete bis ein -

»schließ !. April 1944 . 3. des am 15.
Aprli fällig gewes . Schulgeldes f.
die Höh . Schulen (Monate März ,
April u . Mal . 4 . des angef . Schul¬
geldes für die Musikschule . 5. der
Gebäudeversicherungsumlage f. d .
Kalenderjahr 1943. Die Zahlungs¬
pflichtigen werden hiermit aufgef .,
die bez . Abgaben bis spät . 24. Mal
an die unterz . Kasse zu bezahlen .
Eine weitere Mahng . erfolgl nicht .
Nach Ablauf der Frist müssen die
Forderungen unter Berechnung des
gesetzt . Säumnis - bzw . Verzugszu¬
schlages v 2. v . H. Im Nachnahme
od . Vollstreckungsverfahren eingez .
werden . Die Kosten dieser Vertah
ren fallen den Beteiligten zur Last .
Bei Barzahlg . Forderungszettel zur
Quittungsleist , mitbr . Bei Ueberwei -
sung Kassenzetch - angeben . Offen -
bürg , 15. 5. 44. Stadtkasse Offenbg .

Theater
Staatstheater . Di ., 1*6. 5., 19.00, 8. K®-

8. Sinfoniekonzert . Mi . 17. 5., 1^ {F'
Salzburger Nockerln . Do . , 18- ^ '
19 00, 22 Do : Ayatari . — Kl. Th. MM
17. 5., 19.00 : Mit meinen Augen .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zug ^ '

* ♦ Jugendliche nicht zugelassen .
Ufa u. Capitol . 2.30, 5.00, 7.30

heiter -frohe Wien -Film „ Roman 1*
Brautfahrt ". M. H-arall , W. Albac "'

Retty , Chr . Mardayn , P. Hörbigg lf
Gloria -Pall . 2.30, 5.00, 7.30. 2. Woch «-

„ Nora ". Ein erelgnisr . Film na n̂
Motiv , des Schauspiels v . H. Ibs ®n'
mit Luise Ullrich . Viktor Staal .

B» «l. ..All « » für Vwonlk « ". * *

Atlantik . Der Hochtourist . 2.45 U. **

Kammer - Lichtspiele , Khe .
liebe " .. Ab 2.45 Uhr . * „ MuH * '

Schauburg . „ Opernball ". » * 2.46
Rheing old . „ Die ve rschwund . 5ra^

Kehl . Off . Mahnung . Gebüudeverslch .«
Umlage für 1945. Die noch Im Rück¬
stand befind !. Zahlungspflichtigen
werden hiermit aufgef .. Innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten . Nach
Ablauf dieser Frist werd . die rück -
ständ . Beträge zu-zügl . Kosten von
den Säumigen im Postnachnahme¬
verfahren oder gegebenenfalls im
Vollstreckungsverfahr . eingezogen .
Kehl , 15. 5. 44. Stadtkaue Kehl .

Lahr. Wohnraumlenkung u. Melde¬
pflicht . Nach der Anordnung des
Gauwohnung >skommlssars & Gaues
Baden zur Wohnraumlenkung vom
14. April 1943 (veröff . In „ Der Füh¬
rer " v. 17. 4. 43) hat Jeder Haus¬
eigentümer od . sonst . Verfügungs -
berecht . das Freiwerden von Woh¬
nungen innernalb einer Woche der
Gemeinde zu melden . Die Frist be¬
ginnt mit dem Tag , an dem der
Meldepflichtige erfährt , z . B. durch
Kündigung . Räunmmgsurtell . Räu¬
mung svergleich , daß die Wohnung
frei Wird , bei neu erstellten Woh¬
nungen mit der baupollz . Bezugs¬
erlaubnis . Es ist in der letzten Zeit
wiederholt festgast , worden , daß
Hauseigentümer oder sonst . Verfü¬
gungsberechtigte ihre Meldepflicht
nicht erfüllt haben . Es besteht des¬
halb Veranlassung , auf § 13 der
Wohnraumlenkungsverordnung vom
27. 2. 43 (RGBl . I S. 177 ff) - Büß - u .
Strafbest . — hinzuweisen . Darnach
wird mit Geldstrafe bis zu 150 M
oder mit Haft bestraft , wer vor -
sätzl . od . fahrl . eine ihm auf Grund
dieser Verordnung oder der dar
aufhin erlass . Anördn . oblieg . An
meidung innerh . der festges . Frist
unterläßt . Wer Wohnraum entgegen
den Vorschr . In Benutzung nimmt
od . benutzt , kann ferner von der
Gemeinde zur Zahlung eines Geld¬
betrages bis zur Höhe von 10 000JDi
zu Gunsten des Reiches nerangezo -'

gen Werden . Außerdem kann sol¬
cher Wohnraum In derartig . Fällen
im Wege poliz . Zwanges geräumt
werden . Bei Verstößen gegen die
Best , der Wohnraumlankungsverord -
nung wird künftighin von diesen
Büß - u . Strafbest . umachsichtllch
Gebrauch gemacht werden . Lahr ,
11. Mal 1944. Der Oberbürgermeist .

Tiermarkt
Fahrkilhe , trücM Kaiblnnen u. Ein-

stellender stehen ab heute preis¬
wert wm Verkaut . Emil Elsüsser ,
Ettlingen . Ruf 170.

Fahrkuh , trächt ., u. Kalbln , trächtig ,
zu verlet , Rastatt . Hildastraß * 15.

tkal » . „ Um > kommt Harald "". __
Durlach . M.T. Wir tanzen um d .
Durlach . Kall . Ein Mann llir m. Frau-
Bretten . Capitol . DI —Mi . 20 LM>r

Dl . 17 U. Dar Mann »■ d . m . sp r'c -
Rastatt . SchloB -llchtsplele . Nur 5

t&gl . 19.50 Uh - : „ Am seid . Fad «jt >
B.-Baden . Aurelia -llchtsp . „ DI* go ' - '

Spinne " . 4 SO, 7.30 ; So 2, 4.30, 7.SL-

B. Baden . Film Palast „ Tolle Nacht •
Wo . 4.30, 7.30. So . 2.00, 4.30.

Achern . Tl . Dienstag bis Donner »!8^
„ Rheinische Brautfahrt " .* *

Veranstaltungen ^
Karlsruhe . MUtterschule , Kriegsst ^

all »Mittwoch , 17. Mal , 1? Uhr , in
MUtterschule , .Treffet "

, wozu - ,
ehemal . Kursteilnehmarinrven h« ' 1

eingeladen sind . ^
Centrai -Palast . 1» Uhr „ Gute Wjlt

Im Centrai -Palast " . Morgen "
beilebte Hairsfrajennachmittagj .

Regln *. 19.30, Mlttw . u. Sormt . «u[
15 30 : „ Artistische Delikatesse "

Geschäftliche
Empfehlungen

Laufmaschen werdon ichnells '® .
repariert . Wäsche Hllberg , Sofl *
Ecke Waldstraße , Karlsruhe .

Ettlingen . Seefischausgabe . Di .,
von 15—17 Uhr bei Becker
H. Hauck 741—940 , O . Rissel £ ■,
bis 750. Ptannkuch 800—1000.
Nichtabholimg erlischt Anspru ^

Kreis Bruch sa/J
Bruchsal . Feinkost BUrgelin , Fr! ,

richstr . 11, Nachausgabe Di .
von 771—750. ^

Bruchsal . Fisch -Mal , Kaisers « . A
Seelachsausgabe , Di ., 16. 5.,
15— 19 Uhr , von 1201—1« » .

Offenburg . Fischverkauf . iwi" w- j ).
17. Mal , wird in naensteh .

Aus der Ortenau
Ä #

— — W
verteilungssteilen von v—15 Aüf.
Frischfisch ausgegeben . Die
gäbe erf . an die in den sl ^ .
Schäften eingetr . Kunden u -
Seeg er von Nr . 301—750, Burg . ..
bis 610, Tritschler 291—630, P' Uj,
mann 221—460 , Schlotter
Spinner 111—245. Die aufg ®r

ofl ., die r
da sonst

Verbrauch , sind verofl ., die

& et »<5e vA
pünktl . abzuholen
Anspruch verfällt .
Papier mitbringen . Die AuSr̂ 5ch*
erf . nur gegen Vorlage der ri
karte . Der Oberbürgermeister .
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